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Sonnabend den 30. Oktober 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 115%, Schleſ. 
Bank: Verein 83%. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 142%, Alte 
Freiburger 96 B. Neue Freiburger 94 B. Oberſchleſtſche Lit. A. 13314. Ober⸗ 
ſchleſiſche Litt, B. 125 B. Wilhelms + Bahn 4444. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 93. Deſſauer Bank⸗Aktien 534%. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 124%, 
Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 2 Monate 100%. Mecklenburger 50%. 
Neiſſe⸗Brieger 62 B. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterr. Staats- 
Eiſenbahn⸗Aktien 173%. Oppeln⸗Tarnowitzer 56. — Flau. 

Berlin, 29. Oktober. Roggen ſchwankend. Oktober 42% , November⸗ 
Dezember 43, Dezember⸗Januar 43%, Frühjahr 45%. — Spiritus flauend. 
Oktober 17½, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Früh: 
jahr 1814. — Rüböl unverändert. Oktober 144, November⸗Dezember 14, 
Frühjahr 14%. en: 


Telegraphiſche Nachrichten. d 
Konftantinopel, 23. Oktober. Mehemed Kiprisli Paſcha, bisher 
Marineminiſter, iſt zum Miniſter ohne Portefeuille ernannt worden. Am 19. 
d. M. war die Grundſteinlegung der neuen proteſtantiſchen Kirche durch 
Lord Redeliffe. General Wildenbruch hatte eine Abſchiedsaudienz bei dem 
Sultan. Iſmael Paſchah iſt von Dſcheddah zurückgekehrt. Der Generalgou⸗ 
verneur von Medina iſt geftorben, Zwiſchen Ruſtſchuk und Widdin über Siſtow 
und Lom wird eine Telegraphenlinie eingerichtet. 1 
Athen, 23. Oktober. Der Generalſekretär des Miniſteriums des Innern 
iſt nach Konſtantinopel gereiſt, zum Behufe einer Verſtändigung * der Te⸗ 
legraphenlinie von dort über Syra und Chios nach Athen. Der Generalgou⸗ 
verneur vom Epirus, Husni Paſcha, hat gegen den Redakteur der hier erſchei⸗ 
nenden „Hoffnung“ einen Verleumdungsprozeß eingeleitet. 
Kalkutta, 22. September. Tantia Topi hatte ae Patum nebſt großen 
Beſitz genommen. Am 15. 


bringen und die ſo ſehr geſchwundene Theilnahme an einem für den 
Staatsbürger wichtigſten Akte, dem der Wahlen, von neuem an⸗ 
achen. N 

f en doch die Zahl derer, welche ſich bei den letzten Landtags⸗ 
wahlen der Wahl enthielten, nach einer heutigen Angabe der „Spen. 
Zig.“ — ſechs Siebentheile der Wahlberechtigten. 

In der auswärtigen Politik giebt es nichts von Bedeutung zu 
melden, außer daß die „Charles-Georges“⸗ Affaire, jetzt, nachdem ſie 
gelöſt worden iſt, eben wegen der Art ihrer Löſung vermehrtes Aufſe⸗ 
hen macht. j 

Die engliſche Preſſe fängt an, gewaltig zu rumoren, und ſie bat 
ein zwiefaches Objekt ihrer Angriffe, einmal Frankreich, welches eine 
ungerechte Sache mit dem Uebermuth des Stärkern gegen den Schwä- 
cheren durchſetzte; ſodann die engliſche Regierung ſelbſt, welche ſich 
flets das Protektorat über Portugal anmaßte, und jetzt die portugie⸗ 
ſiſche Regierung im Stich ließ in einem Falle, welcher nicht blos die 
Gerechtigkeit für ſich batte, ſondern auch den Anforderungen Englands 
ſo ganz entſprach. 

Die „Times“ macht darauf aufmerkſam, daß ein Präcedenz⸗ 
fall gegeben worden, der mit Gefahren ſchwanger ſei. Man müſſe es 
nunmehr als eine über allen Streit erhobene Thatſache anſehen, daß 
Frankreich kleinern und ſchwächern Mächten keinen Anſpruch auf jenen 
Schirm und Schutz zugeſteht, welchen ihnen das Völkerrecht vordem 
zu gewähren pflegte. Recht und Gerechtigkeit find nur für Ebenbür⸗ 
tige — für Andere giebt es den berriſchen Befehl, die Drohung und 
im Nothfalle die Gewalt. Jedes Recht, und namentlich das Vöͤlker⸗ 
recht, iſt dazu da, den Schwachen gegen den Starken zu ſchützen, und 
für jeden ſchwächern Staat, der ſo unglücklich iſt, mit Frankreich in 
Streit zu gerathen, iſt jener Schutz nicht mehr vorhanden. ö 

In ähnlicher Weiſe urtheilt die „Oſtd. Poft“, nur daß fie den Ein⸗ 
tritt eines „Präcedenzfalles“ etwas weiter in der Geſchichte hinauf. 
rückt, bis in die Zeit der „Cagliari⸗Angelegenheit“, welche England in 
gleicher Weiſe durch brutale Gewalt zur Loſung gebracht habe. 

„Im Laufe eines halben Jahres — fo ſchließt der betreffende Ar⸗ 
nel der „Oſtd. Post“ — hat die neuere Staatengeſchichte drei Fälle 
aufzuweiſen, deren Analogie dem künftigen Geſchichtſchreiber als Zeichen 
der Zeit nicht entgehen wird. Der „Cagliari“, Oſcheddah und „Charles 
Georges.“ In wie weit die Entwickelung des Völkerrechtes und die 
ſchönen Intentionen, welche die Vertreter Frankreichs und Englands 
in der pariſer Friedenskonferenz zu Protokoll gegeben haben, durch 
dieſe drei Fälle gefördert wurden, darüber laſſen wir das Urtheil Jeder⸗ 
mann freigeſtellt. Die Thatſache iſt, daß der König von Preußen 
in der Angelegenheit von Neuchatel nicht minder Veranlaſſung hatte, 
gegen einen Schwächern ſeine Uebermacht geltend zu machen, er hat 
ledoch in rühmenswerther Weiſe die Vermittelung Frank 


I 


reichs angenommen, und Oeſterreich hat dieſelbe ſeinerſeits unter: 
fügt. So haben jene beiden Mächte, die bei dem pariſer Kongrefie 
von 1856 den Anträgen Lord Clarendons und Graf Walewskis (daß 
in Zukunft bei Streitfragen zwiſchen Mächten erſt die guten Dienſte 
einer dritten Macht in Anſpruch genommen werden ſollen) zugeſtimmt 
haben, ihre Zuſtimmung durch die That bekräftigt, während die Regie⸗ 
rungen, von denen der Antrag ausging, ſich über denſelben vollſtändig 
hinausſetzen.“ 


Preußen. 

+ Berlin, 28. Oktober. Die Mahnung des Miniſteriums an 
die Verwaltungen der Eiſenbahnen, ihre Telegraphen⸗Einrichtungen für 
die Benutzung durch das Publikum zu eröffnen, hat die Erfolge noch 
nicht gehabt, die man ſich davon verſprach. Es ſtellen ſich oft Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen, welche die vollſte Beachtung verdienen. Hierher ift 
auch zu rechnen, daß auf vielen Eiſenbahnſtrecken eine Benutzung durch 
das Publikum kaum denkbar iſt, oder doch einen zu geringen Ertrag 
verſpricht, als daß die nöthig erſcheinenden Einrichtungen getroffen 
werden. Aus dieſen Gründen iſt bis jetzt nicht einmal auf allen 
Staats⸗Eiſenbahnen die Beförderung von Privatdepeſchen hergeſtellt. 
Es wird jedoch nach Moͤglichkeit damit vorgegangen. So iſt vor kur⸗ 
zem die Anordnung getroffen worden, daß die Münſter⸗Rheine⸗Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Privatdepeſchen befördert. 

Neben dem bereits vorhandenen Wahlkomite für die bevorſtehenden 
Landtags⸗Wahlen hat ſich jetzt noch ein anderes gebildet, Beide 
ſind aus ganz beſtimmter Parteiſtellung hervorgegangen. Das eine 
bildet die liberale Färbung unſerer bisherigen Wahlen noch weiter 
aus, und will es durchſetzen, daß einerſeits noch freiſinnigere Männer, 
andererſeits nur ſolche hier gewählt werden. Das andere will nicht 
nur den liberalen Beſtrebungen entgegen wirken, ſondern auch den Ver⸗ 
ſuch machen, Männer von ungetrübt confervativer Gefin- 
nung bei den Wahlen durchzubringen. Wir glauben darauf 
erwiedern zu koͤnnen, daß das Ergebniß der Beſtrebungen von der 
Rührigkeit der Wahlkomite's und der von ihnen vertretenen Parteien 
abhangen wird, denn die hieſige Bevölkerung iſt von dem Einfluſſe 
abhängig, den man von der einen oder der andern Seite auf dieſelbe 
auszuüben im Stande iſt. 

[Tages Chronik.] Ihre königlichen Hoheiten der Prinz⸗Regent, 
ſo wie die Prinzen Albrecht, Friedrich und Georg wohnten geſtern Abend 
der Ballet⸗Vorſtellung im königlichen Opernhauſe bei. 

— Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat den Kom: 
mandeur des 1. Bataillons 2. Garde⸗Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments, 
Oberſt⸗Lieutenant v. Bojanowski, an Stelle des nach Goͤrlitz verſetzten 
Oberſt⸗Lieutenants v. Roder, zum Mitgliede des Stadtbezirks⸗Kommiſſa⸗ 
riats der allgemeinen Landesſtiftung „Nationaldank“ ernannt. 

— Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Auguſt von Württemberg fuhr heute 
Morgen nach Potsdam und hielt mit andern hohen Perſonen in deſſen 
Umgegend eine Jagd ab. 

— Das ausführende Komite für die „Gedenk⸗Halle“ im Palaſte 
Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilbelm hielt am 
23. d. M. eine Sitzung, in welcher in Bezug auf die gänzliche Vol⸗ 
lendung dieſer Halle Beſchlüſſe gefaßt wurden. Die bekannte hieſige 
Künſtlerin Frau Profeſſor Stilke wurde mit der künſtleriſchen Ausſchmückung 
des Titelblattes der Urkunde der Gedenk-Halle betraut und dem Geheimen 
Rath Profeſſor Böckh die Abfaſſung der Urkunde übertragen. 

— Wie wir bereits früher erwähnten, hat die hieſige Feuerwehr⸗Direk⸗ 
tion die Ausbildung von Sträflingen im Feuerlöſchweſen in 
die Hand genommen und zu dieſem Zwecke einen Ober⸗Feuermann nach 
einem in der Nähe belegenen Zuchthauſe (Brandenburg) abkommandirt. 
Das Exercitium der dortigen Züchtlinge dauerte 4 Wochen und lieferte 
ein durchweg befriedigendes Reſultat. Die Sträflinge legten während 
des Inſtruirens fo große Gelehrigkeit und Gewandtheit an den Tag, 
daß ſie bei der General⸗Probe die ſchwierigſten Evolutionen unſeres 
trefflich geſchulten Pompier⸗Korps, wie z. B. das Erſteigen beträchtlicher 
Höhen mittelſt der Hakenleitern, Rettung von Menſchen aus einer fin⸗ 
girten Lebensgefahr u. ſ. w., mit Kühnheit und Sicherheit ausführen 
konnten. Die Idee und der Zweck des Kommiſſoriums: für den Fall 
eines im Rayon der Strafanftalt ausbrechenden Brandes in dazu ge: 
ſchulten Sträflingen ſofort bereite und qualifizirte Löſch⸗Kräfte zu haben, 
iſt damit glücklich realifirt, und das günſtige Reſultat hat, dem Ver: 
nehmen nach, zu der Entſchließung geführt, in anderen Straf-Anftalten 
eine ähnliche Ausbildung ihrer zeitigen Bewohner in Angriff zu nehmen. 
Gleichwohl kommen wir bei dieſer Gelegenheit auf das ſchon früher 
von uns geäußerte Bedenken zurück, daß, ſo anerkennenswerth dieſe 
Ausbildung, ihrem Prinzipe nach, immerhin iſt, bei einem wirklichen 
Brande ſich bezüglich der erforderlichen Kontrole der Züchtlinge zur Ver: 
hinderung ibres Entweichens nicht unerhebliche praktiſche Schwierigkeiten 
in den Weg flellen dürften, ganz abgeſehen von dem zwar ferner lie: 
genden, gleichwohl nicht ganz zu unterſchätzenden Bedenken, daß mancher 
Sträfling nach verbüßter Strafzeit feine in der Anſtalt gewonnene Fer⸗ 
tigkeit im methodiſchen Klettern und Steigen durch die „Macht der 
Gewohnheit“ leicht in anderweitiger Beziehung zu praktiſcher Anwen⸗ 
dung und weniger befriedrigender Veranſchaulichung bringen dürfte, 
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Halle, 23. Oktober. Geſtern Abend 7 uhr verließ der 17 Jahre 
alte Sohn des biefigen Kommerzienraths Keferſtein (Befiper der Pa⸗ 
piermühle in Kröllwitz), welcher miethweiſe die Villa auf dem bekann⸗ 
ten Reil'ſchen Berge bewohnt, die Stadt, um auf geradem Wege, die 
ſtets frequente Chauſſee entlang, nach Haufe zu gehen. Unmittelbar in 
der Nähe des nach dem Bade Wittekind abführenden Wegs gruppiren 
ſich um den gerade allein gehenden jungen Keferſtein drei Männer, 
von denen der eine zum andern ſagte: „Das ift er!“ Keferſtein, bier: 
auf weiter nicht achtend, verfolgt ruhig ſeinen Weg, wird aber gleich 
darauf von einem der Männer um Feuer für feine Cigarre angeſpro⸗ 


chen. Während Keferſtein dieſem Verlangen willfahrt, ſtopft der zweite 
Kerl ihm ein in Schnupftabak getauchtes Taſchentuch in den Mund 
und hebt ihn in Gemeinſchaft mit dem dritten hoch. Der erſte knebelt 
mit Bindfaden die Hände auf den Rücken, und alle drei ſchleppen ihn 
dann ſeitwärts von der Chauſſee hinter einen Erdhaufen. Man miß⸗ 
handelt ihn unter Ausrufen: „Du Bluthund“ ꝛc., bemächtigt ſich ſeines 
augenblicklichen Geldvorraths, der in drei Zweiſilbergroſchenſtücken, eini⸗ 
gen Kupfermünzen und einigen Francomarken beſteht, ſtoͤßt und ſchlägt 
ihn wiederholt und läßt ihn dann unter weitern Drohungen liegen. 
Mit der größten Kraftanſtrengung wird es dem Gemißhandelten end⸗ 
lich möglich, die Schnur, mit welcher ſeine Arme hinterrücks gebunden 
find, zu zerreißen und fo, ſchrecklich zugerichtet, die Wohnung feines 
Vaters zu erreichen. Dieſer empörende Raubanfall wird mit folgendem 
Vorfall in Verbindung gebracht: Einige Tage vorher, Abends gegen 
10 Uhr, wird an die Fenſterladen des Wohnzimmers des Kommerzien⸗ 
rath Keferſtein geklopft, und eine Männerſtimme fordert auf die Frage 
des Genannten ein Trinkgeld, wird aber natürlich mit ibrem Begehr 
im Hinblick auf die nächtliche Zeit ꝛc. abgewieſen und aufgefordert, ſo⸗ 
gleich den (um die Villa herumliegenden) Garten zu verlaſſen. Infolge 
weitern Andringens weckt der Kommerzienrath Keferſtein ſeine beiden 
erwachſenen Söhne und geht mit dieſen, einer mit einem geladenen 
Gewehr, vor das Haus. Der nunmehr wiederholten Aufforderung, 
den Garten zu verlaſſen — man fand dort außer jenem noch zwei 
andere Diebesgeſellen — wurde unter Androhungen Folge gegeben. 
Der jetzt mißhandelte jüngſte Sohn des Kommerzienraths Keferſtein foll 
an jenem Abend derjenige geweſen ſein, welcher das geladene Gewehr 
zur etwa nöthigen Vertheidigung führte. Bis zur Stunde liegt ein 
Verdacht gegen irgendwelche Perfönlichkeit nicht vor.“ (M. C.) 


Frankreich. 


Paris, 26. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß Portugal, um dar: 
zuthun, daß es lediglich der Gewalt weiche, der franzöſiſchen Regierung 
die Feffegung der Entſchädigungsſumme lediglich anheimgeſtellt hat. 
Nach dem „Nord“ hätte Graf Walewski nun bei der Handelskammer 
von Nantes angefragt, was ſie in dieſer Beziehung für billig halte, 
und dieſe ſich veranlaßt geſehen, die Forderung, welche der Rheder Le⸗ 
comte auf 450,000 Fr. binaufgeſchwindelt hatte, auf 100,000 Fr. zu 
reduziren; außerdem ſetzte fie die Summe für die Wittwe des in Mo⸗ 
zambique verſtorbenen zweiten Offiziers des „Charles Georges“ au 
50,000 Fr. und die Entſchädigung für die Mannſchaft auf 30,000 Fr. 
feſt. Hr. Lisle de Siry hat bis jetzt die ſpeziftzirte Rechnung noch 
nicht in der Hand, und es iſt daher das endliche Ergebniß noch abzu⸗ 
warten. Eben ſo harrt das Gerücht noch der Beſtätigung, daß der 
portugieſiſche Miniſterpräſident Marquis v. Koule dem franzöſiſchen 
Geſandten eine beſondere Proteſtnote habe zuſtellen wollen, deren An⸗ 
nahme dieſer aber verweigert habe. Das Benehmen Englands in der 
ganzen Angelegenheit iſt noch in Dunkel gehüllt. Bekanntlich machte 
einmal die franzöſiſche Flotte in Toulon Miene zum Auslaufen, und 
nachher wurde die hieſige Börſe durch die Nachricht in Schrecken ge⸗ 
ſetzt, daß die engliſche Kanalflotte nach Liſſabon abgegangen ſei. Von 
offizieller Seite wird indeſſen bier entſchieden in Abrede geftellt, daß 
die Sache jemals der Gegenſtand dorniger Verhandlungen geweſen ſeiz 


vielmehr habe die engliſche Regierung von vorn herein auf jede 


Einmiſchung verzichtet. Der brüffeler „Nord“ benutzt dies zu eini⸗ 
gen ſpöttiſchen Bemerkungen über die gutmüthige Schwäche, welche jetzt 
England in ſolchen maritimen Fragen an den Tag lege; die hieſige 
offiziöſe Preſſe begnügt ſich mit ſehr leiſen Andeutungen, die aber ihre 
Genugthuung über die Zurückhaltung Englands nicht verkennen laſſen. 
Die „Patrie“ äußert ihr Erſtaunen, daß man die Sache des „Ca⸗ 
gliari“ mit derjenigen des „Charles Georges“ zu vergleichen wage; ſie 
ſetzt den Unterſchied weitläuftig auseinander, klar iſt nur, daß England 
und Piemont Unrecht hatten, während Frankreich immer Recht hat. — 
Nachdem durch das „Journal de Petersbourg“ die Protokolle der letz⸗ 
ten pariſer Konferenz veröffentlicht worden ſind, bringt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ eine nachträgliche Erörterung voll Feindſeligkeit gegen Oeſter⸗ 
reich. Dies habe ſich türkiſcher erwieſen, als die Pforte ſelbſt. Wenn 
die Türkei bei einem Vorſchlage zu Gunſten der Donaufürſtenthümer 
zauderte, ſo ſetzte ihm Oeſterreich ein entſchiedenes „Nein“ entgegen; 
wenn die Türkei ihre Zuſtimmung gab, fo zauderte Oeſterreich. — Der 
„Correſpondant“ enthält einen Artikel des Grafen von Montalembert 
in der Mortarafrage, worin er die franzöſiſche Regierung ziemlich hef⸗ 
tig angreift. 

Paris, 26. Okt. Der Sohn des Miniſters Magne verheira⸗ 
thet ſich dieſer Tage mit der Tochter des Maire's von Rheims, eines 
der reichſten Kaufleute dieſer Stadt. Herr Magne iſt einer der Gro⸗ 
ßen, die das Kaiſerreich geſchaffen. : 
Haufe Fould's als Commis; 1850, vor dem Staatsſtreiche, wurde er 
in das ſogenannte Miniſterium der Fachmänner oder das außerparla⸗ 
mentariſche Kabinet berufen und blieb ſeit jener Zeit mit wenigen Un⸗ 
terbrechungen Finanzminiſter. Er iſt ein vertrauter Freund des Herrn 
Fould und ſteht beim Kaifer in hohem Anſehen. Der junge Mann 
wird bei Gelegenheit ſeiner Heirath zum Generaleinnehmer von Nancy 
ernannt werden. J 7 9 

Prinz Napoleon gab neulich zu Paris in ſeinem römiſchen Hauſe 
(Avenue Montaigne) ein Diner, welches ausſchließlich aus chineſiſchen 
und auf chineſiſche Weiſe zubereiteten Speiſen beſtand. Unter den Gä⸗ 
ſten befanden ſich der bekannte Maler Delacroir, Emil de Girardin, 
Arſene Houſſave, Longperrier, Mitglied des Inſtituts, Dr. Pan, Char⸗ 
les Emond, Callery, Dolmetſcher des Kaiſers, und ein wirklicher Chi⸗ 
nefe, ein Mann von großer Gelehrſamkeit, Namens Tchin⸗Chi, der 
ſchon ſeit längerer Zeit in Paris anweſend iſt. Der Speiſezettel dieſes 
Diners, das von Kennern als ſehr ſchmacthaft geſchildert wurde, lau⸗ 
tet: 1) Nid d'hirondells (Schwalbenneſter, Salanganen) a la Nan- 
kinoise (in China koſtet die Unze 15—25 Frs.), 2) Aileron de Re- 
quin en friture cantonaise (in Oel gebackene Haifſchftoſſe), 3) Olo- 
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Die großen Waſſerkünſte fpielten zum letztenmal in dieſem Jahre. 


ee 


welche ſich auf die 
bezogen, 


anzudeuten wagten, 


thuris (uns unbekannte Herrlichkeit) A la Mandarine, 4) Viscère 
W'esturgeon (Eingeweide von Stör mit Scheibchen von Bambuswur⸗ 
zeln und tartariſchen Champignons) à l’Octogaire, assaisonnd avec 
des rondelles de racine de Bambou et de Champignons de Tar- 
tari, 5) Olothuris en salade à la gelée de faisans, coupds en 
filets avec des jambons de Nankin, des cornichons du Fokien 
(oll eine treffliche Gurkenſorte fein) et de la gelde à l’essence de 
vieux cod faisan, 6) Riz des Immortels panachés, 7) Poulet en 
Karik Japonais, 8) Epinards au Balichaö, sauce aux crevettes 
(ſehr geliebt von den Römern zur Zeit des Auguſtus), 9) Riz à la 


Chinoise, 10) Alose blanche (wohl nicht die eigentliche Alſe, ſondern 


ein häringartiger ſehr zarter Fiſch, der an der Küſte der Bretagne ſehr 
felten vorkommt, man ißt ihn aus ganz leichter Poͤkelbrühe, wahrſchein⸗ 
lich hat man in China ähnliche Fiſche) en demi sel pour manger 
avec le riz et le Karik. Vin de Siam. (Derſelbe war Herrn von 
Montigny von dem König von Siam für den Prinzen Napoleon über⸗ 
geben worden.) i 
Großbritannien. 


London, 26. Oktober. [Tages nach richten.] Prinz Georg 
von Sochſen iſt von feiner Reife nach Portugal hierher zurückgekehrt, 
und war über Sonntag in Windſor zu Gaſt. = Der Telegraph mel: 
det aus Mancheſter, daß Sir James Potter, einer von den Vertre⸗ 
tern der Stadt im Unterhauſe, geſtern Nachmittag nach vierzehntägiger 
Krankheit geſtorben iſt. Er war erſt 43 Jahre alt, hatte dreimal nach 
einander die Mayorswürde bekleidet, wurde im vorigen Jahre zum er⸗ 
ſtenmale ins Parlament gewählt, und war ein Anhänger Lord Palmer⸗ 
ſtons. — Das Feſt, welches die Direktoren des Kryſtallpalaſtes geftern, 
als am Jahrestag der Schlacht von Balaklawa, veranſtaltet und zu 
dem ſie alle eben in London anweſenden, mit Krimmedaillen dekorirten 
Soldaten eingeladen hatten, war vom ſchoͤnſten Herbſtwetter En 
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waren über 15,000 Perſonen zugegen. — Auf den weſtlichen Höhen 


von Dover, deſſen Beſatzung beträchtlicher iſt, als ſeit Jahren der 


Fall war, ſollen eine Reihe neuer Kaſernen gebaut werden. — Seit 
geſtern iſt die direkte telegraphiſche Verbindung mit Frankreich unter⸗ 
brochen. Das Kabel, welches Calais mit Dover verbindet, riß in der 
Nähe des letzteren Ortes. Man hofft, es anfangs der kommenden 
Woche wieder in Stand ſetzen zu können. — Die neueſten praktiſchen 
Verſuche mit ſchwimmenden Batterien haben letzterm einigermaßen in 
ibrem Rufe geſchadet. Es ſcheint, daß ihre Eiſenplatten einem gutan⸗ 
gebrachten Feuer aus Geſchützen ſtarken Kalibers auf die Länge nicht 
gut widerſtehen können. N 

Die Art der Beilegung des franzöͤſiſch⸗portugieſiſchen Streites wird 
von der „Times“ als ein unerhörter Gewaltakt bezeichnet; für Portu⸗ 
gal bleibe nichts übrig, als die Arme zu kreuzen und ſeinen Proteſt 
gegen die ihm angethane Gewalt einzulegen; für Europa ſtehe ein ge⸗ 
fährlicher Präzedenzfall da. Die gewaltſame Befreiung des Sklaven⸗ 
händlers — denn daß dies der Charakter des Schiffes geweſen, das 
ſei jetzt klar erwieſen — aus den Händen der portugieſiſchen Behörden 
fei eines jener Ereigniſſe, die, früher oder ſpäter, einen wichtigen Ein⸗ 
fluß auf das Thun und Meinen der Menſchheit üben müßten. Man 
könne ſich nicht verhehlen, ſagt das engliſche Blatt weiterhin, daß die 


Art, wie mit Portugal umgeſprungen worden, den ganz grundloſen 
Verdacht zur Urſache habe, daß dieſes auf Anſtiftung Englands gehan⸗ 


delt hätte. Und da müſſe man fragen, für wen denn die engliſche Re⸗ 
gierung in dieſem Handel Partei ergriffen? Materiellen Beiſtand habe 
Portugal von ihr nicht erhalten. Sei irgend etwa moraliſcher Einfluß 
zu ſeinen Gunſten geltend gemacht worden? Habe England ſich bei 
feinem mächtigen Allürten für Portugal verwendet? Habe es daſſelbe 
geſtärkt durch die Verſicherung, daß ſein ehrenvolles Auftreten Englands 
Beifall habe, und durch das Verſprechen, im äußerſten Falle ſeine ver⸗ 


tragsmäßigen Verpflichtung nicht vergeſſen zu wollen? 


Das erſte Exemplar einer in England fabrizirten Dampf-Feuer⸗ 
ſpritze geht nach Petersburg, von wo es durch die ruſſiſche Regierung 
beſtellt worden war. Es werden 10 Minuten Zeit erfordert, um die 


nöthige Menge Dampf in ihr zu erzeugen, dann aber kommt ſie in 
ihrer Wirkſamkeit drei gewöhnlichen Brandſpritzen gleich, und iſt übri: 
gens leicht genug, um mit zwei Pferden raſch fortbewegt werden zu 
können. — In Amerika ſind Dampfſpritzen längſt in Gebrauch. Hier 
hatte man fie bisher nur auf Flüffen, ſogenannte Floating Engines, 


Zum Sommerſingen der Kinder in Schlefien. 
Die Geſchichte der Bildung der Erde erhaͤlt zum Theil Aufſchlüſſe 
aus den in der jetzigen Erdrinde enthaltenen Bruchſtücken untergegan⸗ 


E- gener Körper des Pflanzen- und Thierreichs, und es iſt umſichtiger 


Forſchung gelungen, mit Hilfe ſolcher Bruchſtücke zu ermitteln, welche 


8 Wälder einſt unſeren Planeten bedeckten, welche Thierwelt in denſelben, 


ſo wie in den Meeren, Seen, Flüſſen und Sümpfen hauſte. Auch in 
unſerer Sprache, vornehmlich in den Dialekten derſelben, in der Welt 
der Sagen und Mährchen, in Sitten und Gebräuchen, in den Spielen 
der Kinder, in dem ſogenannten Aberglauben, finden wir Trümmer 
einer Gedankenwelt, welche vor aller beglaubigten Geſchichte von un⸗ 
ſeren Vorfahren als Verſuch in dem Erkennen göttlicher und menſch⸗ 
licher Dinge erſchaffen ward. Ob es je moglich fein wird, aus den 
vorhandenen und aus den noch fortwährend zum Vorſchein kommenden 
Trümmern dieſe Gedankenwelt ſo anſchaulich zu machen, wie die kühne 
Phantaſie unſerer Naturforſcher uns die urweltlichen Wälder und Thiere 
vor Augen führt, möchten wir bezweifeln, denn es werden felbft bei 
eifrigſter Forſchung nur immer größere Lücken zum Vorſchein kommen, 


= und die kühnſte Logik wird außer Stande ſein, durch ihre Folgerungen 
die fernab von uns und voneinander liegenden Gedanken zu einem 


geordneten Ganzen zu verbinden. Die Unmöglichkeit ſolchen Gelingens 
liegt mit darin, daß die Ahnungen, die Hoffnungen unſerer Vorfahren, 
Herrſchaft der Menſchen über die Kräfte der Natur 
mindeſtens zum Theil in Erfüllung gegangen ſind, daß Das, 
was ſie als Gegenſtand ihrer Sehnſucht unter mancherlei Symbolen 
von uns wirklich erreicht wurde und nunmehr als 
etwas Alltägliches nicht mehr Wunder nimmt. Die Zauberſchwerter 


derr Helden unferer Sage, was wollen ſie bedeuten unſerer Artillerie 


gegenüber; der Siebenmeilenſtiefel des Mährchens brauſt in unſeren 
Lokomotiven wirklich an uns vorbei, und es iſt nicht mehr die Freund⸗ 


ſchaft der Zwerge, die nur wenigen Begünſtigten zu Theil wurde, es 


iſt die allgemein ſich verbreitende wiſſenſchaftliche Erkenntniß, welche uns 
die in den Tiefen der Erde ruhenden Schätze erſchließt. So leben wir 
denn in einer Welt von Erfüllungen, und die Sehnſucht fernliegender 
Jahrhunderte erſcheint uns neben ſo vielen anderen Räthſeln, zu deren 
Löſung fie uns kaum die Mittel darbieten, um fo räthſelhafter. 
Dennoch iſt jene vergangene Gedankenwelt ſelbſt in ihren Trümmern 
nicht ohne Reiz, und wir müſſen uns ihr zu nähern ſuchen, wenn wir 
ſo Manches erklären wollen, was aus ihr hineinragt in die Gegenwart. 
Mit einer ungemeinen Zähigkeit hat das deutſche Volk in der Sprache 


und Sitte Einzelnes feſtgehalten, deſſen Bedeutung ihm längſt ent⸗ 


ſchwunden iſt, und fo finden ſich bei ihm noch heut, wenn auch zum 


Theil nicht mehr Vorſtellungen, ſondern nur noch Redensarten, die erſt 
verſtanden werden konnen, wenn man fie mit altheidniſchen Anfishten in 


er 
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die bei Feuersbrünſten auf Schiffen und in Ufer⸗Quartieren immer ev: 
ſprießliche Dienſte geleiftet haben. 

In der Henley 'ſchen Fabrik in Greenwich iſt jetzt ein 240 Miles 
langes unterſeeiſches Kabel, welches Van-Diemens⸗Land mit Victoria 
verbinden ſoll, fertig zu ſehen. Es kommt von Cap Otway in Vie⸗ 
toria nach King's Island in Baſs's Straits, und von Merſey nach 
Georgetown Heads, dem Eingange in den Hafen von Launceston (in 
Tasmania) zu liegen. Es wiegt 80 Gentuer per Tonne, iſt im Uebri⸗ 
gen ganz nach dem Muſter der im Kanale liegenden Kabel gebaut. 

Aus Shields kommt neuerdings eine Hiobspoſt: der Untergang 
der Brigg „Wingrave“ mit ihrer ganzen, 14 Köpfe ſtarken Beman⸗ 
nung. Sie ſcheint in dunkler Nacht durch den Kangaroo in den 
Grund gebohrt worden zu ſein. — Man fürchtet außerdem von einem 
anderen Schiffbruch Kunde zu erhalten. Das Schiff „Margaretha“ 
nämlich, das von Altona im Tone eingelaufen iſt, berichtet, daß es 
etwa 20 Meilen von Tynemouth vielen Schiffstrümmern und Leichna⸗ 


men begegnet war. 
Nuß land. 

Petersburg, 23. Oktober. [Diplomatie — Kaukaſus.] 
Der Kollegienſekretär Donauroff iſt zum Sekretariats⸗Adjunkten der 
Geſandtſchaft zu Konſtantinopel, und der Titularrath Donauroff, wel⸗ 
cher dieſe Stelle bisher bekleidete, zum zweiten Geſandtſchaftsſekretaͤr im 
Haag ernannt worden. — Zu den neuerlichen Erfolgen im Kaukaſus 
hat eine Auflehnung gegen Schampls Obergewalt beigetragen. Die 
Gemeinden von Tſchanki ermordeten ſeine Abgeſandten und ſagten ſich 
los von der Verbindung mit dem Müridismus, jener Genoſſenſchaft, 
die den Religionskrieg predigt. 

» St. Petersburg, 22. Oktober. Vor Kurzem haben wir 
den Brand der Stadt Liwuy, welche im Gouvernement Orel 
an der Snoßna gelegen iſt, mitgetheilt und, da wir nun Genaueres 
hierüber hören, fo beeilen wir uns, auch dies zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Am 26. Septbr., Nachmittags um 33 Uhr, brach 
das Feuer aus, und ſchon um 6 Uhr Abends hatte es 200 Häuſer in 
Aſche gelegt. Der ſtarke Wind und die ſchlechten Vorrichtungen, die 
man zum Löſchen getroffen hatte, leiſteten dem ſchnellen Umſichgreifen 
des Feuers Vorſchub. Uebrigens war auch die Bauart der größeren 
Anzahl der Häuſer von Liwuy nicht geeignet, den Flammen zu wider: 
ſtehen. Die ganze Nacht hindurch, vom 26. bis 27. Septbr., währte 
die furchtbare Feuersbrunſt, und zerſtörte faſt alle in der Stadt aufge: 
ſpeicherten Hanfvorraͤthe. — Mehrere öffentliche Gebäude ſo wie die 
einzige Apotheke der Stadt brannten nieder. Die Noth unter den in: 
wohnern iſt ſehr groß, und wird durch die Nähe des Winters noch 
drückender, würde aber ganz unerträglich geworden ſein, wenn es nicht 
der eifrigen Hilfe des zum diesjährigen Manöver dorthin gekommenen 
Infanterie⸗Regiments Selingo, unter dem Kommando des Generals 
Selow, gelungen wäre, wenigſtens einen Theil der Häuſer und der 
Habe der Einwohner zu retten. 

** Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 25. Oktober. 
Am 22. d. M. iſt in Warſchau die Fürſtin Martha Radziwill, die 
verwittwete Gemahlin des Fürſten Dominik Radziwill, ehemaligen Truch⸗ 
ſeſſes von Litthauen, im 90. Jahre ihres Lebens geſtorben. Die Gere: 
monien bei ihrer Beſtattung waren ſehr prächtig, und der Zug, welcher 
die Leiche der hohen Dame auf ihrem letzten Gange begleitete, ungemein 
zahlreich. Den Leidtragenden folgten der Statthalter des Königreichs 
Polen, Fürſt Gortſchakoff nebſt Gemahlin, und der Militär⸗Gouver⸗ 
neur von Warſchau, General Paniutin. ' . 

i e n. 

Oſtindien. [Das Reich des Sir James Brooke zu Sarawak 
auf Borneo. — Ein engliſcher Abenteurer auf Sumatra.] Borneo 
war neulich von der „Times“ der Theilnahme der britiſchen Regierung ſehr 
dringend empfohlen worden. Die niederländiſche Preſſe fürchtete ſchon, daß die 
Engländer auf Borneo ſich definitiv feſtſetzen würden, und das „Handelsblad“, 
wie der „Rotterdamſche Courant“, erinnerten an den Vertrag von 1824, der 
die Engländer von allen Anſprüchen auf Souveränetät oder Koloniſation auf 
den holländiſchen Inſeln im indiſchen Archipel ausſchließt. Die Angelegenheit 
ſcheint indeſſen hier noch nicht entſchieden zu ſein. Sir James Brooke for⸗ 
dert 1755 einem wirkſamen Schutz eine Entſchädigung von 50,000 Pfd., wo⸗ 
für er feine gegenwärtigen Souveränetätsrechte über Sarawak der Krone Groß: 
britannien übertragen wolle. Die Drohung, die er mit ſeinem Anerbieten ver⸗ 
knüpft, ſein Land eventuell Frankreich zum Kauf anzubieten, läßt annehmen, 
daß die Regierung dem Geſchäft noch keineswegs 1 1 eneigt iſt. — Ein Eng⸗ 
länder, Namens Wilſon, dem die Lorbern General Walker's von Nicaragua 
keine Ruhe ließen, hatte vor etwa einem Jahre einen der eingebornen Fürſten 


Zuſammenhang bringt. Eine ſolche Redensart hören wir alljährlich in 
manchen Gegenden Schleſiens bei Gelegenheit des ſogenannten Som⸗ 
merſingens der Kinder am Sonntag Lätare, namlich: 
Die gold'ne Schnur geht um das Haus, 
Die ſchoͤne Frau Wirthin geht ein und aus. 
Zu Lautenthal im Harz wird geſungen: 
Die Goldſchnur geht um's Haus, 
Herr Geſchworner ſchmeißt 'nen blanken Thaler raus; 
zu Lerbach im Harz: 
5 Die gold'ne Schnur geht um das Haus, 
Der Herr kuckt zum Fenſter heraus; 
dagegen heißt es in einem ſamländiſchen Sterndreherliede: 
Wir ziehen eine Goldſchnur über das Haus, 
Wir ziehen ein ſchwarzbraunes Madel heraus; 
in einem inſterburgiſchen Liede: 
Wir ziehen die Goldſchnur wohl um das Haus, 
Herodes der ſchaut zum Fenſter heraus. 
Zu Manderſcheidt in der Eifel heißt es: ’ 
Goldner (gelber?) Faden um das Haus, 
Gebt die Faſtnachteier heraus, 
an einigen Orten im Elſaß; ; 
Einen gold’nen Faden zieht er um fein Haus, 
Ade, nun iſt das Maienlied aus, 
während das Gaben einſammelnde Mairdshen (Mairöfele) mit den 
begleitenden Kindern zu Tamm im Elſaß ſingt: 
Es iſt ein gelber Faden um das Haus, 
Der Herr ſpaziert dreimal hinein und heraus, 
und zu Mühlhauſen: 
Seidenfaden um das Haus, 
Es ſehen ſchöne Jungfern heraus; 
Seidenfaden um das Haus, 
Es ſehen ſchöne Herren heraus. 
Wir konnten noch eine Anzahl ſolcher Verſe beibringen, in denen 
eine goldene Kette (Schweiz), eine ſeidene Schnur oder auch blos eine 
Schnur (Mart) um das Haus geht oder gezogen wird. Den Rofen: 
garten Luarins und Krimpilts umgab ſtatt der Mauer ein ſeidener 
Faden; ein ſolcher Faden umhegte einen Bannforſt bei Trier, ſo daß 
Niemand vom gemeinen Volke den Forſt betreten, in ſeiner Nähe Holz 
fällen durfte. Auch Gemarkungen waren in dieſer Weiſe umhegt, ebenſo 
wurde an manchen Ortrn um die Bänke der Schöffen und des Rich⸗ 
ters eine Schnur gezogen, und nach einem Dienſtrecht für die cöͤllniſchen 
Dienſtmannen aus dem 12. Jahrhundert blieb die Thüre des Gemachs, 
in welchem ein Dienſtmann gefangen gehalten wurde, von Sonnenauf⸗ 


— 
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von Sumatra, die ſich noch neben den holländiſchen Etabliſſements behaup⸗ 
tet haben, den Sultan von Siakka, entthront und ſich ſeines Landes bemächtigt. 
Kaum aber zur oberſten Gewalt gelangt, entfremdete er ſich die Eingebornen 
durch despoliſches und gewaltthätiges Benehmen. Ihre Unzufriedenheit bes 
nutzend und durch einige holländiſche Offiziere unterſtüßt, eroberte der enthronte 
Fürſt fein Reich wieder, aber, der Zukunft doch nicht recht ſicher, ſchloß er mit 
dem Generalgouverneur der indiſchen Etabliſſements Hollands einen Vertrag, 
indem er letzterer Macht ſein Land übergab und ſich und ſeiner Familie nur 
eine Penſion ausbedung. Die holländiſchen Truppen beſetzten darauf Siakka; 
der Freibeuter Wilſon war jedoch kühn genug, zu erklären, daß er jene Ueber⸗ 
gabe nicht anerkenne, und del in die neue Beſitzung der Holländer ein. In 
die Flucht geſchlagen, brachte er ſeine Beſchwerden bei der britiſchen Regierung 
an, dieſe fand jedoch wahrſcheinlich ſeine Rechtstitel nicht triftig genug, um für 
ihn einzutreten. (geit) 

Bombay, 27. Sept. Ein glücklicher Angriff auf eine etwa 3000 Mann 
zählende und auf einer Inſel des Gogra ſtehende Rebellenſchar fand am 19. 
d. Mts. ſtatt. Zwei Compagnien Europäer des Kontingents von Kupperthela 
und ein Detachement der Reiterei Hodſons griffen die Aufſtändiſchen an, ver⸗ 
trieben fie aus ihrer verſchanzten Stellung, und tödteten ihrer dem Vernehmen 
nach an 1000 Mann. Das Feuer der Artillerie richtete große Verheerungen 
unter den Flüchtlingen an, und bohrte zwei Boote in den Grund, in denen ſich 

einde 19 0 Zwei der Rebellenführer ſollen unter den Gefallenen ſein. 

er Verluſt der Engländer war nicht bedeutend. Die Rebellen von Gwalior 
befinden ſich noch zu Seronge; allein man glaubt, daß ſie den Verſuch machen 
werden, zwiſcher Saugor und Bilſa über den Nerbudda zu gehen. Folgendes 
die gegenwärtigen Poſitionen der in Central⸗Indien dienenden drei britifchen 
Heer äulen; Generalmajor Michel, Befehlshaber der Streitkräfte von Malwa. 
ſteht zu Bilſa; a Parke, Befehlshaber der Streitkräfte von Nimutſch, 
zu Sarungpur, und Brigadier Smith marſchirt von Guna nach Seronge. Die 
erſte für Central⸗Indien beſtimmte Verſtärkung an Kavallerie, beſtehend aus 
der Reiterei von Guzerat und Gaekwar, unter Befehl des Nütmeſtesz Buckle, 
ward geſtern zu Udſchein von Dohad aus erwartet.“ 

Kalkutta, 22. Septbr. Die Rebellion flackert noch immer an 
einigen Orten ſtärker, an anderen ſchwächer auf, und obſchon es heißt, 
daß die Meuterer da und dort ſich entweder entmuthigt in die Oſchun⸗ 
geln zurückziehen, um die Proklamation der Königin abzuwarten, von 
der fie Amneſtie hoffen, oder fo eingeſchloſſen find, daß an kein Ent: 
kommen zu denken, ſo nimmt doch in manchen Bezirken die Anzahl der 
Aufſtändiſchen wieder zu und fie können ſich ohne Schwierigkeit den 
Verfolgungen entziehen. Unter Anderm hat im Bezirke von Jalra Pas 
tun der bekannte Häuptling Tantia Topi ſeinen früheren Oberherrn 
geſchlagen und zur Uebergabe genöthigt, fo wie von der Hauptſtadt 
Beſitz genommen, in der er eine große Zahl von Elephanten, Kamee⸗ 
len und Pferden, 30 Kanonen und fünf Lakhs Rupien fand. Doch 
wurde er am 15. Sept. vom General Mitchel angegriffen, der ihm 
25 Kanonen wieder abnahm. Im Bezirke von Dholepore ſammelt 
Ramdhun Sing, deſſen Name unter den Rebellen eben erſt auftaucht, 
eine beträchtliche Streitmacht, und in Behar ziehen die Meuterer überall 
umher und behaupten ſich im ungeflörten Beſitze der Dſchungeln von 
Jugdispore. Umer Sing wurde von ihnen zum König von Shaha⸗ 
bad ausgerufen, Ally Kurim zum Nizam von Patna ernannt, unge⸗ 
rechnet andere Standeserhöhungen und Verleihungen, die wenigſtens 
beweiſen, daß noch nicht alle Illuſtonen verſchwunden find. Der Ober⸗ 
befehlshaber hat jedoch Anſtalten zur Concentrirung von 3000 Mann 
Europäern und 2000 Sikhs getroffen, die den Bezirk von Shahabad 
ſäubern ſollen. Auch hat Oberſt Robertſon die Powrirebellen geſchla⸗ 
gen, die ſich mit Tantia Topi vereinigen wollen. 

Die Meuterei in Multan, wo zwei einheimiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
menter und eine Artillerieabtheilung in offenen Aufſtand ausbrachen, 
ſoll unter den einheimiſchen Regimentern in Lahore große Aufregung her⸗ 
vorgebracht haben, weshalb ſich ſtrenge Vorſichtsmaßregeln nöthig zeigten. 

Zur Veröffentlichung der Proklamation, wodurch die Königin Vic⸗ 
toria ſtatt der oſtindiſchen Compagnie die Regierung in Oſtindien über⸗ 
nimmt, werden feſtliche Vorbereitungen getroffen. 

Die von den Engländern unternommene Expedition gegen die Pis 
raten der chineſiſchen Weſtküſte war ſehr erfolgreich. Man zer⸗ 
ſtörte gegen 40 Seeräuberdſchunken, eine große Anzahl anderer Boote, 
eine Batterie und mehrere Piratendoͤrfer. 

Lord Elgin hat während feines kurzen Aufenthaltes in Yedo 
einen vortheilhaften Handels vertrag, auf Grundlage des amerika⸗ 
niſch⸗japaneſiſchen abgeſchloſſen. Derſelbe enthält Beſtimmungen über 
den Aufenthalt eines britiſchen Geſandten in Nedo, verfügt die Oeff⸗ 
nung der Häfen von Kanagawa, Nagaſaki und Hakodade binnen einem 
Jahre, und ſpäter noch eines andern an der Weſtküſte, und eines fünf: . 
ten, Hiogo, an der Oſtküſte, welcher der Hafen von Ohoſaka iſt, das 
eben fo wie Yedo ſelbſt dem Handelsverkehr geöffnet werden ſoll. Ex⸗ 


gang bis Untergang offen, aber ein Seidenfaden war von einem Pfoften 
zum anderen geſpannt und mit er 3 

In dieſen letztgedachten Fällen erſcheint der Faden als ein Symbol 
des Schutzes, den er Gefängniß, das Gericht, die Mark, der Bann 
forſt, der Roſengarten genießen, und es läßt ſich wohl annehmen, daß 
auch die Schnur oder der Faden oder die Kette, welche um oder über 
das Haus gehen oder gezogen werden, dieſelbe Bedeutung des Schutzes, 
des Friedens haben, der in dem Haufe und über daſſelbe waltet. 

Wie im Norden Europa's, fo hatte ſich auch auf deutſchem Grund 
und Boden der Glaube entwickelt, daß gewiſſe weibliche Götterweſen 
das Schickſal der Menſchen beſtimmen und leiten, indem ſie eine Schnur, 
einen Faden ſpinnen, der menſchliches Leben und Glück, ſowie menſch⸗ 
lichen Beſitz ſchirmend umgrenzt. Wenn die Schnur, wenn der Faden 
zerreißt, naht ſich das Unglück, naht ſich der Tod. Seele und Leib 
find durch goldene Seile, Ketten oder Ringe aneinander gefeſtet, Glück 
und Gut wird dem neugebornen Kinde ums», an⸗ oder eingebunden 
(Angebinde). Wir verweilen auf die neuerdings erſchienenen Untere 
ſuchungen von Dr. W. Mannhardt (Germaniſche Mythen. Berlin 1858). 

— 

[Amerikaniſche Gerichtsſcene.] Wie in Nordamerika die 
Gerichtöpfiege gehantpabt wird, davon erzählt der „Courier der Ver⸗ 
einigten ve 5 6 Ma er einen hoͤchſt charakteriſtiſchen Zug. Ein Mann 
ward ange 2 0 eld geſtohlen zu haben und vor den Richterſtuhl ges 
bracht. 3 erichtölipreiber verlas den Anklageakt und fragte den 
Öefangenen: Huldig oder Nicht? — Schuldig aber betrunken, war 
W Was ln der in 8 mi beinahe ſchlum⸗ 

ele agt er? — Er erklärt ür ſchuldig, antwortete 
der Schreiber, behauptet aber, in der Betrunkenheit den Diebftahl bes 
Be RE u Was hat er denn — Er hat im Eos 
0 ine bedeutende Summe geſtohlen und dies in der Be⸗ 
kunkenheit. — Der Richter erhebt ſich in feiner vollen Größe und 
ſagte: Schuldig, doch betrunken! Das iſt eine ſehr ſonderbare Ant⸗ 
wort, junger Mann; ſeid Ihr ganz ſicher, daß Ihr im Augenblick des 
Vergehens b 

8 etrunken waret? — Ja, Ihr Ehren, ganz ſicher. — Wo 
habt Ihr Euch betrunken? — Bei Sterrett im Columbus⸗Hotel. — 
Und Ihr habt nirgends anderswo geſtohlen? — Nein, Ihr Ehren. — 
Ihr ſtahlt das Geld alſo, nachdem Ihr Euch bei Sterrett betrunken 
A Ja, Ihr Ehren. = Bir nr 2 ſich wieder und fagte 
zum Staatsanwalt: Thun Sie mir den Gefallen und laſſen Sie die 
Klage fallen. Der Branntwein von Sterrett iſt ein beuluſches Ge⸗ 
tränk, das den Menſchen zu allerhand dummen Streichen treibt. 
kann von ihm eine Geſchichte erzählen. Eines Tages trank ich auch 
von ihm und ſtahl in dem Eßſaale des Columbus⸗Hotel 5 füberne 


— 
7 


portartikel zahlen 5 ö vl, Einfuhrartikel 20 Br andere Ochühren, 


wie Tonnengelder und dergleichen, beſtehen nicht. Einige Importarti⸗ 
kel, und darunter gerade Baumwollen- und Wollenſtoffe, genießen ſo⸗ 
gar einen Begünſtigungszoll von 5 pCt. Nach 5 Jahren wird der 
Tarif revidirt. Der Kaifer war krank und konnnte Lord Elgin nicht 
empfangen. Graf Putiatin befand ſich gleichzeitig mit Lord Elgin in 
Dedo und wurde vom Sohn des Kaiſers empfangen, was Lord Elgin 
aber ablehnte. Der ruſſiſche Vertrag ſoll im Weſentlichen mit dem 
amerikaniſchen übereinſtimmen. Letzterer wurde am 28. Juli in Ka: 
nagawa bei Yedo abgeſchloſſen und bewilligt große Vorrechte. Das 
Handelsmonopol der Regierung wird abgeſchafft, und die Amerikaner 
können eine Geſandtſchaft in Vedo unterhalten. 

Für jetzt dürfen Europäer, mit Ausnahme der Geſandten, das 
Innere Japans noch nicht bereiſen, was mit Rückſicht auf die Verfaſ⸗ 
ſung des von 360 Fürſten in beſonderen und faſt unabhängigen Be⸗ 
zirken beberrſchten Landes nicht ganz ungerechtfertigt erſcheint. 

Der amerikaniſche Schooner „Sophia“ iſt in Hongkong vom Amur 
eingetroffen, mit dem ruſſiſchen Courier an Bord, der den im Juli ab⸗ 
geſchloſſenen chineſiſch⸗ruſſiſchen Grenzvertrag überbringt. 


Canton it ruhig, und Fremde können unbeläſtigt die Stadt durch⸗ 
wandern, deren Häuſer und Straßen aber noch immer ein ſehr ͤͤdes 
Anſehen haben. Nur die Kaufläden mit Lebensmitteln ſind geöffnet. 
Pihkwei hat die Leitung wieder übernommen, und die Alliirten ſchicken 
ſich an, ihre Stellungen nach und nach zu räumen. — Die Rebellen 
haben Tſchikiang geräumt und ſich mit dem größten Theile ihrer Streit⸗ 
kräfte nach Fuhkien zurückgezogen. (Trieſt. Z.) 


Afrika. 


Der „Armee⸗Moniteur“ bringt aus Alexandria Nachrichten über die Ver⸗ 
hältniſſe in Ahyſſinien. Danach brach ein neuer Krieg zwiſchen den Anhän⸗ 
gern des Ras⸗Ubia, 5 von Tigré, und dem chriſtlichen Kaiſer Theodor, 
aus, deſſen Gebiet das Reich Amhara und ganz Süd⸗Abyſſinien umfaßt. Die 
Armee des Letzteren iſt nach dem pariſer Militärblatt 36,000 Mann ſtark, 
und beſtebt aus 2 Infanterie⸗ und 1 Kavallerie⸗Diviſion. Letztere ſteht unter] g 
dem Befehl eines ehemaligen Unterlieutenant der Chaſſeurs he Die 
Soldaten find jämmtli mit Gewehren, theilweiſe ſelbſt mit Perkuſſion dene 
ren verſehen. Die Artillerie zählt 12 ſehr gute Feldgeſchütze unter Befehl eines 
ehemaligen neapolitaniſchen Hauptmannes. Die Truppen find ſämmtlich in 
Regimenter, Bataillone und Kompagnien getheilt, und manövriren gut. Kai⸗ 
ſer Theodor befaßt ſich viel mit ſeiner Armee, und 1755 für Napoleon I. greße 
Bewunderung; er ließ deſſen Geſchichte ins Abyſſiniſche überſetzen, und fie un: 
ter die Zahl der Bücher aufnehmen, welche in den zahlreichen offentlichen Schu⸗ 
len eingeführt ſind. Kaiſer Theodor wird im November wieder ins Feld zie⸗ 
hen. Wenn ſein Unternehmen gelingt, ſo wird er, neben Amhara, die König: 
reiche Tigrd und Schoa unſer feinem Scepter vereinigen und einen Staat grün: 
den, ſo bedeutend wie das alte abyſſiniſche Reich. 


Provinzial Zeitung. 


Breslau, 29. Okt. [Bur Tages⸗Chronit.] In der Eliſabet⸗Kirche 
wird gegenwärtig, behufs Vollendung der Renovation, bei Fackelſchein bis zum 
Spätabende gearbeitet. Am geſtrigen Abend verurſachte der ungewohnte Licht⸗ 
ſchein, den man durch eine Luke * des ahnten, bemerkte, einen bedeu⸗ 
tenden Zuſammenfluß von Menſchen, welche waͤhnten, daß im Innern der 
Kirche Feuer ausgebrochen ſei. Dieſe Befürchtung erwies ſich jedoch als voll⸗ 
kommen grundlos, indem das Mißverſtändniß bald in beruhigendſter Weiſe auf⸗ 
geklärt wurde. 

Zu den mannigfachen Verbeſſerungen, deren ſich die Teichſtraße in neuerer 
Zeit zu erfreuen batte, tritt jetzt auch die Einrichtung der Gasbeleuchtung. Trotz 
der vorgerückten Jahreszeit hat man erſt dieſer Tage mit den Erdarbeiten be⸗ 

onnen, um demnächſt mit Legung der Metall⸗Leitungsröhren vorzugehen. In 

baulicher Beziehung hat die Straße ſehr erfreuliche Fortſchritte gemacht, da eine 
Lücke nach der andern mit ſtattlichen Wohngebäuden ausgefüllt wird. An der 
nordöſtlichen Ecke erhebt ſich neuerdings ein 4 Stock Beh Wohnhaus, das mit 
einer Front von 12 ſtern in die Teichſtraße, mit 6 Fenſtern 10 die Tauen⸗ 
zienſtraße hineinragt, und durch feine ſchöne Anlage der ganzen Umgebung 
zur Zierde gereichen dürfte. 

*Die heute vor dem Schwurgericht anberaumte Unterſuchung wider den 
Kaufm. Silbergleit, wegen Bankerutts und Meineides wurde nach 12ftüns 
diger Verhandlung der Sache um 8 Uhr Abends durch Beſchluß des Gerichts⸗ 
hofes vertagt, weil ſich einer der Defenfionalzeu 0 entfernt und in einen un⸗ 
autechnungsfäbigen Zuſtand verſetzt hatte, ſo daß ſeine Vernehmung unzuläſſig 

war. Der Prozeß wird nun in der nächſten Schwurgerichts⸗Seſſion, welche den 
15. November ihren Anfang nimmt, zum Austrag kommen. 


Hirſchberg, 24. Oktober. Länger als eine Woche hindurch ii die Tas 
gesordnung geweſen: Aus dem Schooße eines grauen, düſtern, dichten, feuch⸗ 


Loͤffel. Sheriff, ſetzen Sie den Gefangenen in Freiheit; die Sitzung 


iſt aufgehoben. 


** [Urweltliches.] Zu der von Herrn v. Carnall in der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur gemachten paläontolo⸗ 
giſchen und geognoſtiſchen Bemerkung über den Fund von Geweihſtücken 
und einem Eckzahn von einem Hirſch bei Kieferſtädtel in Oberſchle⸗ 
fien (Seite 2401 dieſer Zeitung), läßt ſich nach der Bewegung der 
Abſidenlinie, Präceſſion der Tag: und Nachtgleichen und Tagkreiſeent⸗ 
wickelung, das Alter auf 8402 Jahre von jetzt ab, berechnen, in welche 
Zeit auch die Braunkohlen⸗Formation, Erdpech, Erdtheer, Erd- und 
Steinöl, Bernſtein ꝛc. fällt. In dieſer Zeit lebten ſchon Säugethiere 
überhaupt, wie Elephant, Nashorn, Hirſch, Pferd ie. Unter den Pflan⸗ 
zen findet man Pappeln, Weiden, Kiefern ꝛc. vor. Alles dieſes iſt im 
Jahre 6050 untergegangen und das Land etwa ſeit 3000 Jahren 
— — fruchtbar geworden. Die Steinkohle gehört einer weit früheren 

eit an. 


[Wieder ein Dampfer verbrannt.] Aus der Capſtadt vom 
12. September wird gemeldet, daß dad Dampfſchiff „Caſtern City“ 
(muthmaßlich auf der Rückkehr von Indien nach England begriffen) 
am 24. Auguſt in See durch Feuer total zerſtört iſt. Das von Lon⸗ 
don nach Calcutta mit Truppen beſtimmte Segelſchiff „Merchantman“ 
rettete jedoch die Paſſagiere und Mannſchaft (mit Ausnahme eines Ma⸗ 
ſchiniſten) und brachte dieſelben nach der Capſtadt. 


— — 


Das von ungefähr 3000 Menſchen bewohnte Städtchen Tönsberg 
in Norwegen wurde am 17. Oktober Nachmittags von einem eigen⸗ 
thümlichen Unglücke heimgeſucht. Um 4 Uhr nämlich bemerkten meh⸗ 
rere Arbeiter an dem Abhange des romantiſchen Schloßberges, wo der 
nördlichfte Theil des Städtchens belegen iſt, einen Erdriß. Kurz dar⸗ 
5 vergrößerte ſich die Erdſpalte und nach einer Stunde waren unge⸗ 

fähr 10 Haupt⸗ und Nebengebäude in die Oeffnung hineingeſunken. 
— andere Häuſer können jeden Augenblick ſinken. Die Bürger ſtehen 

Poſten, ſchützen das gerettete Gut und halten Herzukommende von der 
Ungtüctsätte fern. Der Abhang zeigte überall mehr oder minder große 

Riſſe und der Boden iſt in Folge deſſen unſicher. Die geſunkenen 
Häufer ragen theilweiſe mit den Dächern über die Erdoberſſäche hervor, 
trotzdem der Haupterdriß eine Waſſermenge bis zu 30 Fuß Tiefe ent⸗ 
hielt. Faſt ſämmtliche Wohnungen in dem nördlichen Theile des Städt⸗ 

hnung 

2 ſind von ihren Bewohnern verlaſſen worden. 


1 22. Oktober. Hieſige Blätter enthalten einen Auf⸗ 
i zur Vollendung des „Hermanns⸗Denkmals“, deſſen Errichtung ber 


e 
ſtunden ſo warm, daß man, vom Strahle der lieben Sonne an⸗ 
gelacht, ſelbſt ar Sommerhüllen hätte von ſich werfen mögen, — Nicht nur 
das an den Häuſern des Marktplatzes rebenbepflanzte, freundliche Lähn, zwei 
Meilen nördlich von hier, ſondern auch das eine Stunde von hier östlich gele⸗ 
gene Eichberg bat an reihen Spaliren volle, jühe Trauben getragen, — Am 
19. d. M. ſpielte ein Schwarm von Mücken im Mittagsſtrahle; deſſelbigen 
Tages beim Dämmerſcheine trieben glühend ein paar Johannis⸗Würmchen 
im brennend gelmen, Graſe ihre harmloſe Luft. — Am 20. d. M. dufteten volle 
purpurne, ſüße Erdbeeren auf einer Schüſſel. Sie waren in den Waldun⸗ 
en gepflückt, welche Flachenſeiffen mit Ludwigsdorf verbinden. Es ſtehet ein 
cher jetzt ſeltener Leckerbiſſen für die letzten Tage des Monats noch in Aus⸗ 
ſicht. — Sollten alle die angedeuteten Außerordentlichkeiten nicht mit dem viel⸗ 
beſchaueten und vielbeſprochenen Kometen in verwandtlichen Beziehungen ſtehn? 
— Die Liedertafel unter dem hochverdienten Tſchiedel, die Concordia un: 
ter Zwick, der Geſangverein unter Kantor Thoma haben wiederum ihre 
Stimme erhoben. Der dramatiſche Verein“ wird den 26. d. Mts. mit 
einem Prolog und drei Luſtſpielen jeinen mehr als 30. Jahrgang eröffnen, — 
Von Erneuerung des Gewerbevereins, in welchem den 1. k. M. der Su: 
perintendent Nagel aus Breslau als Gaſt nach allgemeinem Wunſche über 
Kometen und Gewerbe“ einen Vortrag halten wird, iſt erſt kürzlich in dieſer 
Zeitung die Rede geweſen. Die „Zeitung sballe“ in den „drei Bergen“ hat 
gleichfalls ihre Pforten wieder aufgethan. — Dieſes in jeder Beziehung anſehn⸗ 
liche Gaſthaus gedenkt, laut des dafür bereits getroffenen Vertrags, bei der 
neuen Gasbeleuchtung mit 38 Flammen ſich zu betheiligen. Bei der bis⸗ 
herigen Oelbeleuchtung konnte trotz aller darauf verwendeten Mühen und Ko⸗ 
ſten gar mancher ausgehend ſein Privatlaternchen nicht wohl entbehren. Man 
ſchmeichelt ſich mit der Ausſicht, daß mehr öffentliche Flammen als vorher, etwa 
100, ihr Licht nächſtens leuchten laſſen werden. Zufolge eines beſondern An⸗ 
trags hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung durch Stimmenmehrheit am 21. 
. . beſchloſſen, auch die 6 rund um den ganzen Ring herlaufenden „Lau: 
den (Arkaden) mit 6 Flammen zu erhellen, eine höchſt dankenswerthe Erwei⸗ 
terung des urſprünglichen Gasbeleuchtungsſyſtems, womit die Stadt beſchenkt 
wird, noch ehe jenes vom Papiere in das Gebiet der Wirklichkeit ſpringt. — 
Vom Poſtamte des Städtleins Lähn wandern 32 verſchiedene Zeitblätter in 
den Ort und die Umgegend, beögleichen 52 Exemplare des hieſigen „Boten aus 
dem Rieſengebirge“. — 28. d. M. erfolgt die Einweihung des neuen ſchö⸗ 
nen Freimaurer⸗Loge Anger äudes in der Vorſtadt, nachbarlich der Gas⸗ 
Bereitungsanſtalt. Bisher mußte man ſich mit einer beſchränkten, gemietheten 
Räumlichkeit behelfen. — Die anſehnlichen Gebäude der, wie berichtet, einge⸗ 
enen Zuckerſiederei in nächſter Nähe, mit dem bedeutenden. Raume, 
en ſie aſchlleßen, hat durch Meiſtgebot für 7800 Thlr. in öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerung eins der wohlhabendſten Glieder der hieſigen jüdiſchen Gemeinde er: 
ſtanden, um jene, wie zu vermuthen ſteht, für einen nahen, induſtribſen Ver⸗ 
wandten in eine Aepfelſweinfabrik umzugestalten. Doch ist der entſcheidende Zu: 
ſchlag von Seiten der Aktionäre noch nicht erfolgt. Die Anſtalt in ihrer erſten 
Anlage ſoll, olaubmürbigen Verſicherungen zufolge, weit über 50,000 Thlr. ge⸗ 
koſtet haben. Dieſer Preis, mit dem vorhin 1 1 verglichen, liefert den 
thatſächlichen Beweis, wie es mit der Gewerbthätigteit und Unternehmungsluſt 
in unſerem Thale ſteht. Eine längſt erſehnte Eiſenbahn durch daſſelbe hin würde 
die gedrückten Zuſtände ändern. Woran mag es im tief unterſten Grunde wohl d 
3 en, daß eine ſolche bis jetzt, trotz aller Mühen von vielen Seiten her, doch 
icht aus dem Bereiche eines bloßen Verſuchs dafür ſeit Jahren hat herdustre⸗ 
5 können? Vielleicht iſt es mehr als blos leere Vermuthung, daß die Stadt⸗ 
behörde durch ein Mehrgebot allernächſtens in den Beſitz der erwähnten gewe⸗ 
jenen Zuckerſiederei ſich verſetzen werde. Die früher erwähnte, ebenfalls einge⸗ 
gangene, mit Koſtenaufwand und Geſchic, jenſeits der Stadt, auch am Bober 
nach Hartau zu in freiem Felde angelegte Flachsröſte. hat einem ähnlichen 
Schickſale, wie jene, unterlegen. Um einen billigen Preis iſt dieſelbe in den 
Beſitz eines aus weiter Ferne hergezogenen Privatmannes gerathen. — Wäh⸗ 
rend an vielen Orten die Feier des 18. Oktobers gleich Null zu erachten iſt, 
beging das nachbarliche Grunau eine ſolche durch einen aus allen Waffengattun⸗ 
en zuſammengeſetzten Umzug, Aushängen patriotiſcher Fahnen, Scheibenſchie⸗ 
— und Ball; das nahe Straupitz ſchon Tages vorher auf eine ähnliche Weiſe. 
— Behufs der Wiederbeſetzung der vierten Predigerſtelle an der Gnaden⸗ 
kirche gedenkt das als Patron an der Spitze der Gemeinde ſtehende Kirchen⸗ 
Kollegium, aus 12 Männern zuſammengeſetzt, 5 Probeprediger, und das aus 
42 Gliedern beſtehende Repräſentanten⸗Kollegium aus den 22 Bewerbern, welche 
ſich gemeldet haben, ebenfalls 5, nach getroffener or wi zu 2 278 
w. 
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X. Ratibor, 27. Oktober. 
bahnbrücke bei Oderberg.] Heute Vormittag, etwa um 93 Uhr, 
hat ſich abermals ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Einem 
an der Oder Waſſer ſchoͤpfenden Dienſtmädchen fiel durch Zufall eine 
Kanne aus der Hand und in den Fluß. Während dieſelbe ſchon von 
den Wellen fortgetragen wurde, bemühte ſich das Mädchen noch ſie 
in Eile zu erhaſchen, glitt aber unglücklicherweiſe bei dem Verſuche, des 
Gefäßes habhaft zu werden, aus und ſtürzte kopfüber in die Fluthen. 
Am jenſeitigen Ufer befindliche Arbeiter, beſchäftigt den Schloßbrunnen 
zu graben, ſahen die Unglückliche mit den Wellen kämpfen und riefen 
nach Hilfe, da fie ſelbſt zu weit entfernt waren, um der Verunglück⸗ 
ten mit Erfolg beiſpringen zu können und an dem gegenüber liegen: 
den Ufer Menſchen bemerkt hatten, deſſenungeachtet vergingen einige 


fungladefall. — Die Eiſen⸗ 


kanntlich von dem Bildhauer EEE RETTET RETTET TEE TEE ee hier zuerſt angeregt ward. Als 
derſelbe im Jahre 1837 mit ſeiner Idee vor das Publikum trat, fand 
er reichliche Theilnahme in Deutſchland. Im Jahre 1838 begann der 
Bau, welcher Hermann's Bild tragen fs und 1846 vollendet ward. 
Dieſer Unterbau wurde mit einem Koſtenaufwande von 40,000 Thlr. 
und nach Jahre langem uneigennützigen Bemühen Bondel's 1846 voll⸗ 
endet. Inzwiſchen iſt die Angelegenheit ſeitdem in Stillſtand gerathen, 
nur Bondel hat unabläßig fortgearbeitet und iſt jetzt ſo weit gelangt, 
daß man an die Wiederaufnahme zur Vollendung des Werkes gehen 
kann. Das Standbild aus getriebenem Kupfer wird 52 Fuß Körper: 
größe, mit Standplatte und Helmſchmuck 60 Fuß, und bis zur erho⸗ 
benen Schwertſpitze 90 Fuß Höhe erhalten und es find dazu 200 Gent: 
ner Kupfer noͤthig. Das ganze Denkmal erreicht mit dem Unterbau 
von 934 Fuß eine Höhe von 1833 Fuß. Zum Befeſligungsgerüſt in 
der Figur (eine Gplindertonftruftion) und zur Verankerung deſſelben mit 
dem Bau find an 1200 Centner Eiſen erforderlich; das ganze Stand: 
bild wird 1400 Centner Gewicht erhalten und die Vollendung ungefähr 
noch auf 28,000 Thaler zu ſtehen kommen. (M. 3.) 


(Auferſtebung.] Ein Journal von Canada berichtet über folgenden 
merkwürdigen Vorfall, der, hätte er nicht vor dem Gericht ſeinen Ausgang 
gefunden, einem Roman entnommen zu ſein ſchiene. Gegen Anfang 
des Monats fuhr ein junger, in einem Handelshaus zu Quebeck be⸗ 
ſchäftigter Mann nach der Bai von St. Paul. Vor ſeiner Abfahrt 
hatte er von feinen Patronen eine ziemlich beträchtliche Summe Gel: 
des in Bankpapieren erhalten. Außerdem führte er noch mehrere mit 
Kleidern gefüllte Koffer mit ſich. Nach Verlauf von 3—4 Tagen 
wurde der Commis krank und gerieth in einen derartigen Zuſtand, 
daß man ihn für todt hielt. Der Kapitän der Gaelette vifitirte die 
Taſchen feines Paſſagierd, bemächtigte ih der Bankbillets und befahl 
zweien ſeiner Leute, den Körper des jungen Mannes am Ufer zu be⸗ 
graben. Man gehorchte. Die Matroſen brachten den fraglichen Leich⸗ 
nam ans Ufer, gruben ein Grab und legten ihn hinein. Aber kaum 
war dieſer Pſeudotodte in dieſem Grabe als er die Augen öffnete, und 
im Tone eines Menſchen, der aus einem langen Schlafe erwacht, rief: 
„Sind wir endlich angekommen?“ Die improviſirten Todtengräber 
glaubten eine Stimme aus dem n zu vernehmen, flohen, 
und berichteten dem Kapitän den Vorfall, der ſich mit ſeinen Leuten 
darüber luſtig machte. Des nächſten Tages landete man in der St. 
Pauls Bai. Der Kapitän gab den Eltern des jungen Mannes einen 
Todtenſchein und beantwortete ihre Frage, ob derſelbe Geld bei ſich 
hatte, mit „Nein“. Gleich bei ſeiner Rückkunft in Quebeck jedoch 
wechſelte er ſich das geraubte Bankbillet ein. Indeß kam der junge 
Mann vollſtändig zum Leben, und ſchrie, als er ſich halb im Grabe 


er man uberhaupt Sahne, was bie Sifferufeuten 8 5 | 


ten und ebe wirkſamer Beiſtand ſichtbar wurde. Während dieſer Zeit 
batte die Unglückliche, nach hartem Kampfe, bereits ihren Tod in den 
Wellen gefunden. Als man den Körper herauszog, war er bereits 
erſtarrt und leblos. Auch die anhaltendſten Bemühungen, Leben in 
den entſeelten Leib zurückzurufen, blieben fruchtlos. — Rüſtig wird 
ſeit einiger Zeit an der neuen Eiſenbahnbrücke bei Oderberg gearbeis 
tet. Dieſelbe ſoll, wie wir vernehmen, noch vor Beginn der rauhen 
Jahreszeit beendigt und bald möglichſt dem Verkehr übergeben werden. 
Die Hälfte der Herſtellungskoſten trägt die Wilhelmsbahn, die andere 
Hälfte aber die Kaiſer Ferdinand⸗Nordbe Nordbahn. 


(Notizen aus der Previn " * Görlip. 
Weſtphal aus Breslau war dieſer 

Feuerlöſch⸗ er andern f n fein Urtheil abzugeben. Wie das „Tageblatt“ meldet, 
ſollen unter andern Mä 

ungenügend befunden ſein. — Anfang November werden die Vorſtellungen der 
Hüttenmannſchen Kunſtreiter⸗Geſellſchaft beginnen. Der Circus wird ſehr zweck⸗ 
mäßig eingerichtet, um der Ungunſt der Jahreszeit zu trotzen und dem Publi⸗ 
kum jede Bequemlichkelt zu ſchaffen, auch ſoll er mit 300 Gasflammen erleuchtet 
werden. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde eine weitere 
Ausdehnung der Gasbeleuchtung beſchloſſen, da die Ueberſchüſſe dieſer 
Anftalt im vorigen Jahre 10,000 Thaler betragen haben. — Der 
Gutsbeſitzer Herr Heidrich sen., welcher ſeit 26 Jahren ein thätiges, verdienſt⸗ 
volles Mitglied der ſtädliſchen Oekonomie⸗Deputation iſt, erhielt vom Magiſtrat 
einen werthvollen ſilbernen Ehrenbecher. — Präſident des Schwurgerichts iſt 
Herr Appellations⸗Gerichtsrath Graf zur Lippe aus Glogau. Am 25. d. Mts. 


Herr Brand⸗Direktor 


üt die erſte Schwurgerichts⸗Sitzung geweſen. — Am 11. November Findet die 


General⸗Verſammlung der vereinigten landwirthſchaftlichen Vereine der preuß. 
Ober⸗Lauſitz im Saale der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Unter ande⸗ 
rem wird die Frage zum Vortrag kommen: „Welcher Reformen bedarf das Ge⸗ 
ſindeweſen im Allgemeinen? welche Mittel würden die nothwendigen Reformen 
erfolgreich machen?“ ſowie die Frage: „Iſt es wünſchenswerth, die biefige | lands 
wirthſchaftlich⸗chemiſche Verſuchsſtation fortbeſtehen zu laſſen?“ — Am 24. d. M. 
überreichten der Präſident und Vice⸗Präſident der naturforſchenden Bereit 
dem Premier⸗Lieutenant a. D. Ohle das Diplom als Ehrenmitglied mit einer 
8 Anſprache, welche mit eben ſolcher Herzlichkeit erwidert wurde. — Am 
26. d. Mts. Abends 6 Uhr wurde die vom Magiſtrat verfaßte Adreſſe an den 
Mein Regenten von der Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogen. — Die Uns 
terhaltungs⸗Verſammlung am 26. d. Mts. im Muſeum der oberl. Geſellſchaſt 
der Wiſſenſchaften war zahlreicher beſucht. Herr Dr. Paur erfreute die Anwe⸗ 


ſenden mit ſeinem inhalkreichen Vortrage über Dante⸗Illuſtrationen und Dante⸗ 


Porträts. Hoffentlich wird dieſes mit unendlicher Liebe und Sorgfalt zuſam⸗ 
mengetragene Material in einer Schrift auch dem größeren Publikum zugäng⸗ 
lich gemacht werden. Unter den vorgelegten Bildern feſſelte eine Stine von 
Michel Angelo (das Original ift ein unſeum) die Beſchauer. — Zu berichtigen 
iſt, daß das Thema des Vortrages der vorletzten Verſammlung nicht die Muſik⸗ 
. ſondern die älteſten ſogenannten arabiſchen Ziffern betraf. — Den ziſten 

„begeht der hieſige Turn⸗ und Rettungs⸗Verein fein Stiftungsfeſt im Gaſt⸗ 
bofe zum Kronprinzen. — Tags vorher eröffnet der Gewerbeverein ſeine winter⸗ 
liche Thätigkeit mit einem Abendeſſen. — Vor Kurzem hat die erſte junge Dame, 
die ihre Ausbildung in der Selecta der höheren Toͤchterſchule des Herrn Dias 
konus Kosmehl erhalten hatte, vor der kgl. Prüfungs⸗Kommiſſion die Prüfung 
als Lehrerin rühmlich beſtanden. 

+ Bunzlau. In der Nacht zum Sonntag wurde ein ſehr frecher Diebſtahl 
in der Wohnung des Kaſtellans des Kreisgerichts verübt. Es wurden 11 Thlr. 
Silbergeld, ein Dukaten, eine ſilberne und eine goldne Uhr, ſowie eine Menge 
feiner Leibwäͤſche geſtohlen. Der Dieb hatte ſich Zeit genommen, alles auszu⸗ 
ſuchen, was er brauchen konnte, und das, was ihn etwa verrathen konnte, zu⸗ 
rückgelaſſen. So hatte er z. B. von der Wäſche nur die nicht gezeichnete ge⸗ 
wählt, und von dem Dukaten ein daran befindliches goldnes Kettchen losgetrennt 
und letzteres dagelaſſen. Aus Allem geht hervor, daß der Dieb mit der Loka⸗ 
lität ſehr vertraut ſein mußte. 

Liegnitz. Der hieſige Kreis hatte für das letzte Königsmandver acht⸗ 
undſechszig Pferde zu dem öten ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment zu ſtellen. 
Die Kreistags⸗Verſammlung hatte beſchloſſen, die Pferde im Wege des Ankaufs 
zu beſchaffen. Die 0 
12,424 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf., wogegen bei dem Verkauf ꝛc. wieder eingenom⸗ 
men wurden 9143 Thlr., es blieben für den Kreis alſo 3281 Thlr. 26 Sgr. 
1 Pf. zu decken. — In der Nähe von Barſchdorf bat ſich ein der Tollwuth 
verdächtiger Schäferhund 9 t; er wurde aber noch denſelben Tag von dem 
Bäckermeiſter Brauſendorf erſchoſſen. Die nöthigen Sicherheitsmaßregeln ſind 
* RR worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen 


— Poſen, 27. Oktober. [Graf Heliodor Skorzewski. — 
Ein Fund.] Heute Vormittag fanden in der hieſigen St. Martins⸗ 
kirche unter großer Betheiligung eines andächtigen Publikums die feier⸗ 
liche Exequien für den am 24. d. Mts hier verſtorbenen koͤnigl. Kam⸗ 
merherrn Grafen Heliodor Skorzewski ſtatt, worauf die Leiche um 
12 Uhr Mittags nach dem Städichen Santomysl abgeführt wurde, 
um in dem dortigen gräflich Skorzewskiſchen Familienbegräbniß ee ende Tee ee u 


ſah, um Hilfe. 
ſelbe, bekleidete feinen nackten Körper mit einigen Kleidern, und den 
troſtloſen Eltern des Todtgeſagten ward die Freude unverhofften Wie⸗ 
derſehens. Gegen den Kapitän wurde die Klage eingeleitet, derſelbe 
verhaftet und vor Gericht geſtellt. 


[Eine romantiſche Heirathsgeſchichte aus Nordböhmen. 
Aus einer im Norden Böhmens gelegenen induſtriereichen Stadt wird 
der „Pr. 3. Folgendes mitgetheilt: Unſere, fo oft für nüchtern aus⸗ 
geſchriebene Zeit entbehrt doch keineswegs ſo gänzlich aller Romantik. 
Eine Geſchichte, welche ſich in der Mitte des laufenden Monats in un⸗ 
ſeren Mauern abwickelte, 
merkwürdiger Umſtände zum Gegenſtande des allgemeinen Geſpräches 
von Jung und Alt in unſerer Stadt wurde, giebt gewiß einen über⸗ 
zeugenden Beweis für die Richtigkeit dieſes Anſpruches. Vor ungefähr 
zwei Jahren kam ein junger Fabrikozeichner, Franzoſe von Geburt, 
in unſere Stadt, um hier ein Unterkommen zu ſuchen. Nachdem er 
eine dauernde Beſchäftigung gefunden, verlebte er einige Zeit hierſelbſt 
unter ziemlich ungünſtigen Verhältniſſen. Eine plötzliche Erkrankung des 
jungen Mannes brachte ihn in eine nähere Beziehung zu der Tochter 
ſeines Dienſtherrn, welche ſchon früher in ſtiller Liebe demſelben zuge⸗ 


than, ihn während ſeiner Krankheit mit einer aufopfernden Hingebung 


pflegte. Nach ſeiner Wiedergeneſung wanderte unſer Franzoſe wieder 
fort, um anderswo fein Glück zu ſuchen. Er mußte wohl auch daſſelbe 
gefunden haben, denn er kehrte im heurigen Sommer wieder hierher 
zurück, und bewarb ſich um die Hand ſeiner liebenswürdigen Pflegerin. 
Wie überraſcht ſein früherer ihm gleichfalls gewogener Dienſtherr 
war, als ſich der junge Freier als Monsieur le Comte Charles 
J. aus Paris und früherer königlich franzöſiſcher Marine: Lieutenant 
legitimirte, läßt ſich wohl denken. Noch mehr wuchs dieſes Erſtaunen, 
als derſelbe hierauf mittelſt rechtsgiltiger Beweisſtücke feiner Eigenſchaft 


age hier anweſend, um über unſere 


ängeln auch die vorhandenen Löſchapparate von ihm als 


entſtandenen Koſten belaufen ſich im Ganzen auf 


Ein Fiſcher, der weniger kleinmüthig, gewährte ihm 


und wegen des ſeltenen Zuſammentreffens 


als Enkel eines franzoͤſiſchen Generals nachwies, durch deſſen vor Kur⸗ 5 


zem erfolgte Ableben er in Gemeinſchaft mit feinem Bruder, gegen⸗ 
wärtigen Kapitänlieutenant, eines afrikaniſchen Jägerregiments in Con⸗ 
ſtantine, in den Beſitz einer bedeutenden Erbſchaft gelangte. Daß der 
erfreute Vater ohne Zaudern ſeine Einwilligung zur baldigen Verlo⸗ 
bung des in ſo unerwarteter Weiſe 
iſt begreiflich, und fo feierte daſſelbe am 16. d. M. feine Hochzeit, bei 
welcher der Bräutigam mittelſt Notar feiner fhönen Braut ein 
Kapital von 40,000 Gulden zum Geſchenke machte, ohne durch dieſen 
Beweis ſeiner Zuneigung ihre ehepaktlichen Erbſchaftsrechte zu beſchrän⸗ 
ken. Tags darauf begaben ſich die glöcklichen Neuvermählten auf die 
Reiſe in die Heimath des jungen Mannes, welcher, nebenbei geſagt, 
eben fo ſchoͤn als angenehm und feingebildet iſt. 


glücklich Kal Paares gab, ? 
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fegt zu werden. Wie man hört, hat der Verſtorbene an Se. könig. 
Hoheit den Prinz⸗Regenten die Bitte gerichtet, daß derſelbe eine Art 
von Vormundſchaft über ſeinen Sohn übernehmen möchte. — Vor 
einigen Tagen wurden in Miloslaw beim Umdecken des Hauſes des 
gräflich Mielzynskiſchen Oberförſters Nowackt auf dem Boden deſſelben 
unter dem Dache 18 preuß. Infanterie- und 3 Kavalleriefäbel verſteckt 
gefunden, die wahrſcheinlich noch aus dem Jahr 1848 herrühren, wo 
bei Miloslaw bekanntlich eine heftige Attaque gegen die polniſchen 
Inſurgenten ſtattfand. 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
[Eine ſeltſame Kontraktklauſel.] Bei der Verhandlung einer Kri⸗ 
minalſache vor dem oſtpreußiſchen Tribunal geſchah auch einer ganz ſeltſamen 
böchit eigenthümlichen Kontraktsklauſel Erwähnung: Ein Altſitzer in Bommels⸗ 
vitte bei Memel hatte, als er ſein Gut an ſeinen Schwiegerſohn, einen bekann⸗ 
ten Branntweinſäufer, abtrat, in dem desſallſigen Verkaufskontrakt, und zwar 
im $ 6 feſtgeſetzt: „wenn der Käufer, welcher dem Trunke ergeben iſt, ſich von 
jetzt ab neunmal betrinken ſollte, ſo iſt er verpflichtet, das Grundſtüc ohne alle 
Entſchädigung den Verkäufern zurückzugeben.“ Der Kriminalprozeß war eben 
aus geſetzwidrigen Handlungen des Schwiegerſohnes gegen den Schwiegervater 
entiprungen, er iſt an ſich jedoch unbedeutend und der rg a. nicht werth. 
Wir nahmen aber wegen dieſes eigenthümlichen Kontraktes 2 gering der 
Sache weiter nachzuforſchen, und erfuhren, daß der Altſitzer auf den Grund 
dieſes Paragraphen des Kontrakts bereits durch 2 Inſtanzen einen Civilprozeß 
wegen Zurückgewährung des Gutes gewonnen hat, weil der klägeriſche Altſitzer 
durch Zeugen nachwweiſen konnte, daß der verklagte Schwiegerſohn ſich ſeit dem 
Tage des Kontraktabſchluſſes gewiß häufiger als neunmal betrunken habe und 
zwar, daß er entweder gar nicht oder nur taumelnd habe gehen können, daß 
er einen furchtbaren, die Hausbewohner in Angſt verſetzenden Spektakel ge⸗ 
macht, was ſo lange gewährt, bis er in einen todtenähnlichen Schlaf verſallen. 
Gegen das erſte Erkenntniß, das den verklagten Schwiegerſohn zur Rückgabe 
des Gutes verurtheilte, appellirte derſelbe, indem er behauptet, daß er ein or: 
dentlicher und nüchterner Mann ſei. Man müſſe auch nach der gelehrten Ab: 
andlung von Broch 4 Grade des Betrunkenſeins unterſcheiden: den Spitz, den 
auſch, die Betrunkenheit und die Beſoffenheit; da der § 6 des qu. Vertrages 
u allgemein gefaßt ſei, und die Zeugen ſich auch nicht näher über ſeinen Zu⸗ 
Hand ausgelaſſen hätten, weil der Spektakel in einem ehelichen Zwiſte ſeinen 
Grund habe, der todtenähnliche Schlaf aber die Folge ſeiner anſtrengenden Ar⸗ 
beit ſei, jo ſei das erſte Urtheil ungerechtfertigt. Der Civilſenat des oſtpreußi⸗ 
ſchen Tribunals hat aber auf dieſe Ausführungen kein Gewicht gelegt, und 
zwar hauptſächlich deßbalb, weil der Verklagte ſich ſelbſt durch Stipulation je: 
nes Paragraphen ein testimonjum paupertatis aus eſtellt habe. Dieſer Gerichts⸗ 
hof hat in feiner öffentlichen Sitzung das erſte Urtheil beſtätigt, und den Ver: 
klagten zur Abtretung des Grundſtücks verurtheilt, die möglicher Weiſe, wie aus⸗ 
geführt wurde, zur Beſſerung des Verklagten beitragen könne. 


Breslau, 28. Oktober. [Schwurgericht.] Am Schluſſe der vorigen 
en wurde der Freigärtner Ernſt Kirchner aus Eichgrund, wegen Noth⸗ 
ucht zu 3 Jahren Zuchthaus, und heute der Tagearbeiter Gottlieb Schön: 
ſelder wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls im Rüdfalle, 
ebenfalls zu 3 Jahren Zuchthaus nebſt angemeſſener Stellung unter Polizei⸗ 

t verurtheilt. et 
nat hin der Stellenbeſiger Joh. Karl Wilh. Kaleſſe aus Ka⸗ 
wallen, und der Tagearbeiter Joh. Karl Jettke aus Pöpelwitz, unter der An⸗ 
klage des wiſſentlichen Meineides. Nach der Anklageſchriſt hatte Kaleſſe, der 
37 Jahre alt, wegen Beſchädigung fremden Eigenthums mit 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft iſt, und ſchon far wegen Meineids, reſp. Urkundenfälſchung 
in inlerſudung war, die auf der Dammſtraße bei Pöpelwitz r ſoge⸗ 
nannten „Siebenhäuſer“, Nr. 3, 4, 5 und 6 ſeit dem Jahre 1852 in Pacht 
ehabt, und war nach Ablauf der Pachtzeit von dem igenthümer derſelben, 
Nenmmerzientalh Lehfeldt, beauftragt, dieſelben zu verwalten, wogegen er im 
Beſitz und Genuß der dazu gehörigen Aecker und Wieſen belaſſen wurde. Im 
Juli 1855 wurden dieſe Grundſtücke an den Maler Julius Pauſe verkauft, 


i iſt Ende des Sommers 1855 angezogen. 5 
ind ale trat darauf im Juni 1857 mit mehreren Entſchädigungsforderungen 


( agend auf, und behauptet unter Anderm: daß er auf den von 
teen a onen, bis zum Verkauf derſelben, einige Pferde 
ftehen gehabt, daß er den Dünger der Pferde immer auf einen, vor dem Stalle 
befindlichen Haufen eſchaſſt, und daß Pauſe von dieſem Düngerhaufen 240 Kar: 
ren auf ſein Feld 1855 und dies damit gedüngt habe. Als Schadenerſatz 
orderte er 12 Thaler. Zwei der von Kaleſſe über dieſe Behauptungen vorge⸗ 
ſchlagenen Seugen haben nichts bekunden können; dagegen hat der Mitange⸗ 
Hagte Jettke am 5. November v. J. vor dem hieſigen Stadtgerichte ausge⸗ 
ſagt: daß Kaleſſe auf den „Siebenhäuſern“, während derſelbe dort wohnte, 
bald 2, bald 4 Pferde gehalten habe, daß der Dünger in eine neben dem 
Stalle befindliche Grube geſchaſſt worden fei, und als Kaleſſe aus den Grund⸗ 
ftüden aus: und Pauſe hinein zog, noch eine Quantität Dünger in der Grube 
und anderen Behältniſſen geweſen ſei. Pauſe habe dieſen Dünger auf das 
d fahren laſſen und zehn Beete damit gedüngt. Wie viel Dünger 
Pause ausgefahren, wiſſe er nicht; doch ſeien auf jedes Beet unge⸗ 
fähr 24 Karren gekommen. Jettke bat ſein Zeugniß beeidet. Auf Grund 
deſſelben iſt der Angeklagte Kaleſſe durch Erkenntniß der J. Deputation des 
k. Stadtgerichts hierjelbit vom 4. Dezember 1857 zum Erfüllungseide über die 
Menge des angeblich von Pauſe verbrauchten Düngers verſtattet wor⸗ 
den, und hat dieſen Eid am 3. Mai dieſes Jahres vor dem Stadtgericht 
dahin abgeleistet: Ich ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, 
daß ich der von mir angewendeten Bemühungen ungeachtet, außer den zu den 
Alten angezeigten oder in denſelben ausgemittelten Umſtänden, nichts weiß, 
wodurch meine Behauptung widerlegt würde, welche dahin geht, daß die Menge 
des vom Verklagten zur Düngung feines Grundſtücks benutzten Düngers ꝛc. 
240 Karren betragen hat. Pauſe iſt darauf dem Antrage des Kaleſſe gemäß 
verurtheilt worden, 12 Thlr. als Entſchädigung zu zahlen. 
Es hat ſich indeß herausgestellt, daß ſowohl Kaleſſe als auch Jettke falſch 
eſchworen -haben. Zunächſt iſt durch die in allen weſentlichen Punkten voll⸗ 
sonen übereinjtimmende Ausſagen der Zeugen, Tiſchler Jeieph Heyer, 
flanzgärtner Wilh. Gehmlich, Zimmergeſell Joh. Fr Taub, Tiſchlergeſell 
echiſche Eheleute und Tagearbeiter Joſ. Melzer, welche theils, als Pauſe 
in die „Siebenhäuſer“ zog, dort gewohnt haben, theils daſelbſt häufig geweſen 
find, feitgeftellt, daß Kaleſſe it dem Frühjahr 1855 ſehr iin, und dann 
auch nur höchſtens 1 bis 2 Pferde in den Siebenhäuſern ſtehen gehabt, und 
den in der Grube 1 Pferdedünger vor ſeinem Abzuge ſämmtlich auf 
fein Feld hat fahren laſſen; ferner, daß nach dem Anzuge des Malers Pauſe 
nur höchſtens eine Menge von 5 Karren Dünger vor dem Grundſtücke 
Nr. 3 gelegen hat, daß endlich Pauſe ſeinen Acker im Herbſt 1855 
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nicht mit Pferdedünger, ſondern mit Dünger, den er aus der Stadt an⸗ 
fuhr, und mit Schutt und Bauabfällen gedüngt hat. Dazu kommt das ge: 
wichtige Zeugniß des Schmiedemeiſters Gottfr. Arndt. Derſelbe hat ausge⸗ 
ſagt, der Angeklagte Kaleſſe habe ihn Ende Oktober 1855 aufgefordert, ſich 
davon zu überzeugen, daß Pauſe auf den von ihm bewirthſchafteten, zwiſchen 
Damm und Chauſſee belegenen 2 Morgen Landes etwa 210 Karren Dünger 
liegen habe, damit der Zeuge erforderlichen Falls darüber vor Gericht Aus⸗ 
kunſt geben könne. Als darauf am Nachmittage deſſelben Tages Arndt dem 
Kaleſſe bemerkte, er habe den Dünger geſehen, derſelbe je jedoch kein Pferde⸗ 
dünger, habe K. geantwortet: Arndt ſolle nur ſagen, daß es ſo und jo viel 
Karren wären, er ſelbſt würde zum Eide kommen. Im Laufe des Geſprächs, 
als der Zeuge bemerkt hatte: „Aber Kaleſſe, da wird ja die Gottheit betro⸗ 
gen, und das Gericht belogen“, habe derſelbe erwidert: „Nun Meiſter, was 
denken Sie? heut ijt der größte Schwindler auf dem Gertcht der beſte Mann! 
Mir iſt es egal, ob ich einen gerichtlichen Schwur leiſte, oder eine Taſſe Kaffee 
trinke.“ Der Zeuge bemerkt ausdrücklich, daß der Dünger auf dem Pauſeſchen 
Felde als Stadtdünger und Bauſchutt leicht kenntlich, und keineswegs Pferde⸗ 
dünger geweſen ſei. 


rotz hartnäckigen Leugnens, wobei namentlich Kaleſſe eine raffinirtef 


Schlauheit an den zug legte, wurden beide Angeklagte überführt und von den 
Geſchworenen für je dig erachtet. Demgemäß verurtheilte der Gerichtshof den 
Kaleſſe zu 3 Jahren, den Jettke zu 2 Jahren Zuchthausſtrafe. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 29. Oktbr. [(Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
Mehrere Kreisbevollmächtigte des Vereins ſchicken die Nachweiſungen über den 
Stand der Maulbeerbaum⸗ und Seidenzucht ein, u. A. auch der Major a. D. 
und Armenhausdirektor Kirſch zu 150 e Oberſchl. Die anhaltende Dürre 
25 den Raupen dies Jahr auch dort geſchadet. Geerntet wurden im Armen⸗ 

auſe 20 Metzen Cocons; letzteres hat 164, die Stadt Kreuzburg 150 Hoch⸗ 

ſtämme zur Verfügung. — Lehrer Leppelt in Schönwalde bei Ziegenhals wird 
im künftigen Jahre mit der Anlegung einer Saatſchule vorangehen. — Im 
Kreiſe Falkenberg ſind 19 Metzen Cocons geerntet worden. Ein erfreuliches 
Zeichen zur Förderung der Maulbeerzucht giebt das daſige Chauſſeebau⸗Comite, 
welches 113 Hochſtämme gepflanzt hat. Im Ganzen ſind 853 Hochſtämme im 
Kreiſe vorhanden. Für die Metze Cocons wurden 20% Sor. gezahlt. Lehrer 
Hartmann bemerkt zu dieſem Nachweiſe, daß ſich die Geſpinnſte in der d Avril⸗ 
ſchen Lagerhütte vor denen in Birkenreiſern, Hobelſpähnen ꝛc. dadurch auszeich⸗ 
nen, daß fie ſehr rein und regelmäßig find, — Im Kreiſe Strehlen find über 
40 Hochſtämme vorhanden, geerntet wurden 217 Metzen Cocons, Überhaupt iſt 
das Intereſſe daſelbſt ein ſehr reges und befinden je unter den Züchtern auch 
4 Weber in Pentſch und Huſſineßz. Der Kreis Gleiwitz hat über 300 Hoch⸗ 
ſtämme. Hierzu bemerkt der Berichterſtatter, daß er Maulbeerſtecklinge mit 
einem Auge in Sandkäſten, in der Stube 2 7 5 gemacht habe, und der Er⸗ 
folg ein äußerſt günſtiger war. — Hr. Kleinſchmidt in Nitterwitz berichtet über 
Mehreres. — Kreis⸗Wu at Long zu Friedland macht die Mittheilung, daß 
im Kreiſe Waldenburg 13 Metzen Cocons gewonnen wurden, darunter 6 von 
dem Apotheker Sonntag und 7 von dem Schreiber des Nachweises; letzterer 
hat die Cocons mit Kampfer getödtet. Auch dort war die Sterblichkeit der 
Raupen ſehr groß. — Die „Hamburger Garten⸗ und Blumenzeitung“ bringt 
in ihrem 10. Heft dieſes Jahrganges eine Notiz über eine neue, weiße Maul⸗ 
beerfrucht; das Laub des Baumes ſei prächtig und als Kronenbaum mache er 
einen ſehr ſchönen Effekt. In Syrien, wo fie herſtammt, liefert fie getrocknet 
eine angenehm ſchmeckende Speiſe. — Die Vereinsplantage erläßt im küuftigen 
Frühjahre 2jährige Pflanzen, das Tauſend zu 314 Thlr., jährige dito zu 5% 
Tbl. Hochſtämmchen zu 4-6 Thl. pro Schock. Ferner ſind 2 Schock nach der 
Tiedeſchen Methode gezogene Hochſtaͤmmchen zu verkaufen. Der Preis pro 
Schock wird ſich auf 15 Thl. belaufen. — So viel wir gehört haben, wird die 
diesjährige Generalverſammlung am 21. k. M. ſtattfinden. 


0. C. Wien, 28. Oktober. Bei der Nähe des J. November, von welchem 
Zeitpunkte an die öſterreichiſche Währung mit dem Gulden zu 100 Neukreuzer 
den Anordnungen des allerböchſten Patents vom 27. AprilA. J. gemäß die 
ausſchließende geiepliche Landeswährung des geſammten Kaiſerthums ſein wird, 
dürfte es ſich nützlich erweiſen, nochmals auf die hauptſächlichſten Zahlungs: 
mittel, welche dem Publikum in dieſer neuen Währung dermalen zur Verfügung 
ſtehen und auf deren geſetzliche Bewerthung aufmerkſam zu machen. Es ſind 
dies folgende, bereits in größeren Summen geprägte neue Münzen: Der Ver⸗ 
einsthaler zu 1½ Gulden, das Guldenſtück zu 1 Gulden, das Viertel⸗Gulden⸗ 
ſtück zu 0,25 Neukreuzer, der Neukreuzer zu 1 Neukreuzer, der halbe Neukreuzer 
zu 0,1 Neukreuzer. An Münzen des bisherigen Konventions⸗Münz⸗ 
tußes kommen für den täglichen Verkehr hauptſächlich in Betracht: der 70 feine 

wanziger, ſeit 1852 geprägt, und die öſterr. Lira zu 35 Neukreuzer, der alte 

wanziger (vor 1852 geprägt) zu 34 Neukreuzer, das Zehnkreuzerſtück und die 
halbe öſterr. Lira 5 17 Neukreuzer, das Sechskreuzerſtück zu 10 Neukceuzer, 
das Fünfkreuzerſtück und die Viertel: öſterr. Lira 5 J. (8 ½) Neukreuzer, das 
Silber⸗Dreikreuzerſtück zu 5 Neukreuzer, das Kupfer⸗Zweikreuzerſtück zu 3 Neu⸗ 
kreuzer, das Ein⸗Kreuzer⸗ und das Fünf⸗Centeſimoſtück zu 1%, (114) Neukreuzer, 
das Drei⸗Centeſimoſtück zu 1 Neukreuzer, das Einhalb⸗Kreuzer⸗ und das Ein⸗ 
Centeſimoſtück zu / () Neukreuzer. Von neuen Banknoten beſtehen die 
5 10 Fl., 100 Fl. und 1000 Fl. Von alten Banknoten im Konventions⸗ 

ünzfuße: die 1 Fl. ⸗Note zu 1 Fl. 05 Neukreuzer, die 2 . zu 2 Fl. 
10 Neukreuzer, die 5 Fl.⸗Note zu 5 Fl. 25 Neukreuzer, die 10 Fl. Note leinbe⸗ 
rufen am 30, September 1859) zu 10 Fl. 50 Neukreuzer, die 50 Fl.⸗Note (ein- 
berufen am 31. Juli 1859) zu 52 Fl. 50 Neukreuzer, die 100 Fl.⸗Note (einbe: 
rufen am 31. Juli 1859) zu 105 Fl., die 1000 Fl. Note (einberufen am Ziſten 
Mai 1859) zu 1050 Fl. — Es iſt hieraus erſichklich, daß, da anfänglich eine 
größere Auswahl von Zahlungsmitteln als bisher beſtehen wird, eine Beengung 
des Verkehrs nicht zu befürchten iſt. Die Mannigfaltigkeit aber dieſer Zahlungs⸗ 
mittel wird der einfacheren bleibenden Ordnung in dem Maße Platz machen, 
als die alten Münzen und Noten ab⸗, die neuen aber zunehmen werden, bis 
letztere die alten Zahlungsmittel ganz erſetzen und in dem geſammten Kaiſer⸗ 
thum vollkommene Gleichförmigkeit des Münzweſens beſtehen wird. 


Bei den jetzt vielfach eingeführten Dachpappendächern möchte es von In⸗ 
tereſſe ſein, daß in der Asphalt- u. Dachſteinpappe⸗Fabrik der Herren H. Stolle 
und Comp. in Berlin ein Cementfirniß angefertigt 11 welcher als Ueberzug 
angewandt, ſehr zweckmäßig und dauerhaft iſt. Er ſoll nicht wiederholt zu 
werden brauchen und die Eigenſchaften beſitzen, daß er durch die Sonnenhite 
weder weich wird und ablieſe, noch bei feiner Feſtigkeit irgend ſpröde würde, 
was bei den bisher bekannten Materialien ſtets der Fall war, was ſehr unan⸗ 

enehm und für die Dächer nur nachtheilig war. ies Material iſt von den 

egierungs⸗Baubeamten ſowohl zu dieſem Zweck wie auch zur Sicherung der 
Holzwerke gegen Fäulniß und Schwammentwickelung bei Unterlagen und 
Schwellen empfohlen und vielfach angewandt worden. 


[4229] 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſer geliebter Paul ſtarb heut Abends 8 Uhr 


* 


Von Wichtigkeit ift 


Dinstag den 16. November, Abends 
7 Uhr, werde ich im Musiksaale der 


noch, daß er dem Feuer vollſtändig Widerſtand bietet, wel i 
die e ae beſitzen muß. 5 R 


+ Breslan, 29. Okt. [Börſe.] Die geſtrige ſehr flaue Stimmung hielt 
auch heute aus demſelben Grunde an; faſt alle Papiere waren im Ueberfluſſe 
da und man bewilligte bedeutende Reports. Die Courſe ſämmtlicher Aktien 
gingen zurück, namentlich wurden Tarnowitzer von Blanco⸗Verkäufern auf fixe 
Lieferung viel unter Notiz angeboten. Im Allgemeinen zeigte ſich das Geſchäft 
en 105 umfangreich. Auch Fonds waren matt, beſonders öſterr. National⸗ 

nleihe. 

Darmſtädter 92 bezahlt, Credit⸗Mobilfer 124% bezahlt und Br., Commandit⸗ 
Antheile 104% bezahlt und Gld., ſchleſiſcher Bankverein 83 —83½ bezahlt. 

Breslau, 29. Ottbr. [Amtlicher Produkten⸗Vörſen⸗ Bericht.] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Oktober 
404 —40 Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 40% —40 Thlr. bezahlt 
und Gld., November⸗Dezember 10% — 40 Thlr. bezahlt und Gld., Dezember: 
Serra 40% Thlr. Gld., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗März — —, 
März⸗April — —, April⸗Mai 43% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —. 

Rübböl wenig verändert; loco Waare 14% Thlr. Br., pr. Oktober 14% 
1 Den a ber eee 14% Thlr. Br., November⸗Dezember 

bir. „ Dezemher⸗Januar 14% r. beza n 5 il⸗Mai 1859 
14% ee Ka G Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 185 

Kartoffel⸗Spiritus matter, Geſchäft unbedeutend; pr. Oktober 7%, Thlr. 
bezahlt, Ottober⸗November 7% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 774 Thlr, be⸗ 
jablt, eee becher 1859 — —, Fe 

ar⸗März — —, 2 — —, April⸗Mai 7 „Br. i⸗ i —. 

Zink nichts gehandelt, 6 Thlr. 18 Sgr. er] FE Or EIER 


Waſſerſtan d. 
Breslau, 29. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 6 3. Unterpegel: — F. 2 g. 


5 Die neueſten Marftpreife aus der Provinz. 
Bunzlau. Weizen 75—110 Sgr., Roggen 57%—61% Er, Gerſte 
46 eie ir ae 5. 8 
eichenba L. Roggen 50 —55 Sgr., Gerſte 41% Sgr., Hafer 271 
bis 35 Sgr. gr., Hafer 27½ 
Grünberg. Weizen 85 —100 Sgr., 
bis 60 Sgr., Hafer 327 — 35 Sgr. 


Roggen 55—57½ Sgr., Gerſte 50 


Jauer. eißer Weizen 85—105 Sgr., gelber 60-95 Sgr. 
58-64 Sgr. Gerſie 47—57 Sgr. Hafer 70 44 Cor S, Roggen 
1 Glogau. Weizen 75—90 Sgr., Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 50 
55 >: a Ar 15 = Sor.,, ‚Kartoffeln 12—13 Sgr., Pfund But⸗ 
„ Scho 20% . 7 „ tr. 
Se 20.20 Er ier S Schock Stroh 6% - 6% Thlr., Er. 
Sprechſaal. 


+ Reichenbach, 28. Oktober. Ja unſerm Kreisblatte Nr. 43 
finden wir eine Aufforderung zur Bildung eines Begräbniß⸗Kaſſen⸗Ver⸗ 
eins. — Wir müſſen den Herren Friebe und v. Kornatzky ſehr ver⸗ 
bunden ſein, daß ſie ihren Mitbürgern in Erinnerung bringen, für 
den Fall ihres Todes Vorkehrungen zu treffen, damit ihre Hinterblie⸗ 
benen der in vielen Fällen drückenden Sorge um die Mittel des Ber 
gräbniſſes enthoben ſind, können jedoch nicht umhin, uns gegen das 
von ihnen aufgeſtellte Prinzip zu erklären. a 

Jede Sterbekaſſe, die nicht mit Berückſichtigung der 
Sterblichkeits-Tabellen gegründet iſt, trägt den Keim des 
Todes in ſich, wie uns namhafte Schriftſteller in dieſem Fache bewieſen 
haben; — unter denen wir als eine Haupt⸗Autorität, den Herrn 
Dr. Rädell in Berlin nennen. 

Leider wird der Krebsſchaden, an dem alle Kaſſen, welche die Be⸗ 
gräbnißgelder nach dem jedesmaligen Bedürfniß aufbringen, erſt nach 
vielen Jahren ſichtbar, den der Mathematiker ſchon in voraus erkennt, 
und es wäre zu wünſchen, wenn die geehrten Gründer unſerer proſek⸗ 
tirten Kaſſe, ehe ſie dieſelbe ins Leben treten laſſen, zuvor den Beirath 
ſachverſtändiger Rechner einholen wollten. — Uebrigens dürfte man 
wohl noch an der Beflätigung der Fönigl. Regierung zweifeln, da dieſe 
fi doch die Frage vorlegen und von Sachverſtändigen beantworten 
laſſen wird, ob das beabſichtigte Inſtitut auch lebensfähig iſt. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 
im Jahre 1858 
1) 2351 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1858 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 42,048 Thlr. gemacht, und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 82,141 Thlr. 
18 Sgr. 6 Pf. 
eingegangen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1857 können ſowohl bei unſerer Hauptkaffe, 
Mohrenſtraße 59, als bei unſeren fämmtlihen Agenturen unent⸗ 
geltlich in Empfang genommen werden. 13195] 

Berlin, den 23. Oktober 1858. 
Direktion der Preuß. Nentenverſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 29. Ott. 1858. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


— — 


C. F. Hientzsch, 
f -Handlung & -Insti 
Musikalien Head ne 8. Institut, 


Jun kern- Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [2381] 


— — 


Circus Charles Hinne 


rn 


** 


— 


1 nweieem 


——— 


ETF Ker ger e 
ir uns bierbur . em gefunden Knaben glücklich entbunden. in einem Alter von 3 Jahren? 7 90 A m Kaerger’schen Ci 8 
— L. B. Berliner nebſt Frau. Breslau, den 29. Oftober 1858. der Bräune in Folge der Maſern. Universität einen or er Heute & 5 ’ 2 Pe 
lobte empfehlen fih: 4220] Jakob Pollak. Dieſe jhmerzlihe Anzeige unſeren entfernten 12 Iiterar- und © 8 anne 
Als Verlo tant Berliner. Fntbindungs⸗ Anzeige. [4245] erwandten und Freunden. ber BA Storischen Vorlesungen U te Vorſtellun 
Adolph Tauber. eut Vorm. um 10%, iſt meine liebe Frau Neuftabt OS., den ue und Frau eröffnen, die folgende Themata be-] in der höheren Neitkunſt, fe: 
Breslau, den 26. Sober 1858. ereſe, geb. Hövel, von einem geſunden “ |handeln werden: ö dreſſur und Gymnaſtik. 
1 5 Jungen gludlich entbunden worden. 1. Die eulturgeschichtliche Bedeutung der Anfang 7 Uhr. 
Als Verlobte empfehlen ſich: [4220] Brzozow, den 28, Oktober 1858. Theater: Repertoire. Getränke und ihre Verwendung in der Das Nähere beſagen die Tageszettel 
eta Cohn. 2 Biedermann. Sonnabend, 30. Oktober. 28. Vorſtellung des Poesie. i orgen Verlag, : 
Dr, phil. Wilhelm Cohn. Todes⸗Anzeige 3193 vierten Abonnements von 70 1 ngen., 2. Geistiges Leben in China und Japan, [178] Charles Hinne, Direktor 
anzig. Charlottenburg. Den am 26, Be Mts. nach Vasen Zu 1 a dice 250 Große Oper in 3 Akten 1 Sprüchwörter aus 0 & 
olgten Tod unferes geliebten "| von Richard Wagner. „ Ein Bild der Indischen Poesie, 2 1 
Teofila Nelken. 8 des königl. Superintenbenten und par. Sonntag, den 31. Ottober. 29. Vorftellung des 5. Der Tanz. 0 Feuer⸗Rettungs⸗Verein! 
Joſeph Heymann. 5 rers von Roſenhain und Goy, Herrn E. G. vierten Abonnements von, 70 Vorſtellungen. 6. Die Arabische Dichtung. Sonntag, den 31. Oktober, Morgens 8 Uhr: 
Verſobte. [4239] [Menzel, im 62. Lebensjahre, zeigen wir jer] „Die vier Jahreszeiten.“ Dallet in] 7. Die Moden . Steiger⸗Ueb 
Kaliſz. Praſzka. nen vielen Freunden und Bekannten hiermit! einem Aufzuge und 4 ableaur. Muſik von] 8. Persische Dichterkönige. 9 Uebun 
telberult an. Verdi. In Scene geſetzt vom Ballet] 9, Basken und Albanier, an dem neu erbauten Haufe, Paradiesgaſſe 
hre am 26. d. Mts. zu Gleiwitz vollzogene] Roſenhain, den 29. Oltober 1858. meifter F. Pohl. Vorher: „Adrian van 10. Das Lied auf der Pyrenäischen Halbinsel.] Mr. 1 B b. — Die Mitglieder erſcheinen mit 
eheliche Verbindung zeigen Verwandten und Bertha Menzel, geb. Werner, Sſtade.“ Komiſche Oper in I Alt von II. Geschichte des Epigramms, zam und vollftänbigen kae Dau e 
Freunden hiermit ergeben an: [3192] als Gattin. I Teeitſchte. Muſik von Weigl. Dann, neu 12. Friedrich Rückert. [3196] Klum hat ungebinberten Zutritt, [3184 
Albert Sadlon, Schichtmeiſter. Julius Menzel, Gerichts- Aſseſſor, einftubirt: „Der kleine Michelien.“| Billets A 1 Thlr. zu diesen. stets ee Voritand. 
Steilte Sadlon, geb, Nieger. als Sohn. Suitpiel in 2 Alten nach dem Sranzdfüßen. | Dinstags von 7—8 Uhr fortzusetzen- 
Line, den 28. Oltober 1858, Pauline un Elifabet Wenzel. e den Vorträgen, sind in den Buchhand- |, 9000 und 8000 ple. ſin gegen 
————————— 

Alnſere am heutigen Tage ſtattgehabte ehe⸗ — . a Fr. 2. O Z. M. 1. XI. 6. J. & IV. lungen der Herren F. Hirt, J. Max Han 5 LT nd auf 
liche Verbindung beehren wir uns hiermit er Freunden und Bekannten hiermit bie trau⸗ a & Komp. und II. Skutsch (Schweid- ein ländliches Grundstück im breslauer rel 
. a anzuzeigen, aut a. 3174] tige Anzeige, daß am 27, d. En 2 7 5 a. St. Petersburg (Stadt). nitzerstrasse 9), sowie bei dem ersten zur erſten Hypotheke zu vergeben. näheres, Ir 
JJ abe gr mes | Prager "> |Unirmitt.Peict zu haben. | Tee 59 8: Sec, Aa a. 
Ernie Heinrich v. Koelichen. Die tiefbetrübte Wittwe | Dounerſtag am a. don Mitt. 1e uhr. Breslau, den 29. October 1888. 22 

Marie v. Koelichen, geb. Loewe. J [4242] nebſt Kindern. [3170] Rud. Ehriſt. Gribel in Stettin. Dr. Max Karow. Mit einer Beilage 


— 


Du 


F. Hirt's Königliche Univerfitäts- Buchhandlung in Breslau 
empfing ſoeben: 


Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch für 1859, 1 Thaler 
10 Sgr. 
Gothaiſches Taſchenbuch der gräflichen Häuſer für 1859, 


1 Thlr. 15 Sgr. 4 
Gothaiſches Taſchenbuch der freiherrlichen Häuſer für 1859, 
1 Tolr. 15 Sgr. 13177 


SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es ſoll die Lieferung von 1000 Klaſtern kiefern Leibholz zur Deckung des Bedarfs für das 
Jahr 1859 im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Montag den 8. November d. J. Vormittags 1 uhr 
im Büreau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, 


bis zu welchem die Offerten frankirt und verjiegelt mit der Aufichrift: 


5 5 „Submiſſion zur Lieferung von kiefern Leibholz“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
persönlich erſchienenen Submittenen eröffnet werden. \ 18 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im Büreau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗ 
Verwaltung zur Einſicht aus; auch können daſelbſt Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. i 
Breslau, den 25. Oftober 1858, a [3190] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[3175] 


Zweiter Vortrag des Herrn Maler Kieſewetter. 


Emil Reimann 


unterhält stets ein grosses Lager für en gros und en détail von: 
und Post- Papieren aller Art, Zeichnen-Materialien; 
Conto-Bücher in grösster Auswahl, Stahlfedern u. Siegel- 
lacke, feinste Offenbacher Lederwaaren, Papeterien 
etc, zu äusserst billigen aber festen Preisen. 3180] 


Schmiedehrücke Nr. 1, dicht neben Herrn Wurst-Fabrikant 


Dietrich, 
Bekanntmachung.: RE 
Nach dem Beſchluß der Aktionäre der Schleſiſchen Gebirgs-Zuderraffinerie. ift zum öffent⸗ 
lichen meiſtbietenden Verkauf der Raffinerie⸗Gebäude ein neuer Bietungstermin 
& auf den 10. November d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der 1 des de Müller angeſeßt. 
Die Bedingungen ſind bei den Unterzeichneten zur Anſicht ausgelegt. 
„ Hiricberg, den 25. Oktober 1858. j f 
Die Liquidations⸗Kommiſſton der Schleſ. Gebirgs:Zuckerraffinerie. 
Müller, Präſes der Bevollmächtigten. Lampert, Direltor. 
11217 


Klavierſchule, 


Reuſche⸗Straße Nr. 58/59, erſte Etage. 
Meinem Inſtitute können neue Schüler täglich beitreten. Anmeldungen Nach⸗ 
mittags. Breslau, 30. Oktober 1858. Roſette Littaur. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ u. Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
3 Vulkan 
32 des Status u. f. werden die Herren Aktionäre der ſchleſ. Bergwerks⸗ und 
Hütten-Attien-Gefellihaft Vulkan = einer dere ellen Gere Ben ae af 
Montag, den 15. November d. J., Nachmittags 2 Ahr, . 
in Heilborn's Hotel zu Beuthen, 
hiermit eingeladen. — Zur Berathung kommen: } 1 
1. Abänderung der Statuten: Anſtellung nur eines Direktors und die hieraus ſich ergebende 
Abänderung der SS 13. 16. 23. 25. 27. 28. 29. 31 und 34. 
$ 8. Ausfertigung der Aktien auf den Inhaber. — 84. Weglaſſung der Worte 
„conf, § 36 des Statuts. — SS 7 u. 9. besgl, der ganzen 88. — $8 Il u. 42. Beſtim⸗ 
mung wegen der Dividendenſcheine. — § 15, Abänderung nach den jetzigen Verhältniſſen. 
— 17 u. 30. Nur 2 Reviſoren und Entſchädigung derſelben. — § 18. Ergänzung der 
Abftimmung. — $ 23. Stimmfähigkeit der Stellvertreter. — $ 31. Heradſetzung der 
Diäten. — § 32. Aenderung der Legitimation. — § 39. Aenderung der Zeitbeſtimmungen. 
II. Wahl dreier Verwaltungsrathmitglieder. 
Vulkanhütte, den li. Oktober 1858. 2748] 
Der Verwaltungsrat h. 
Vorſitzender: Walter. 


Wegen Verlegung unſeres Geſchäfts⸗Lokals 


verkaufen wir nachbenannte Gegenſtände zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 7 
Tapiſſerie⸗Artikel, Stickereien, Häkel⸗ und Filet:AUrbeiten, 
beg feine Eiſenguß⸗ und Korb⸗Waaren. 

[4224] + 


Lauterbach u. Co., Ring Nr. 2. 
E. Eutze, Feuerſpritzen⸗Fabrikant 


2 in Berlin, Zimmerſtraße Nr. 38, 5 
empfiehlt ſeine Feuerſpritzen in 8 verſchiedenen Größen, nach neueſter Si konſtruirt, und 
ebenſo die von ihm neu verbeſſerten amerikaniſchen Patentſpritzen. Sämmtliche Spritzen wer: 
den in ſolider Arbeit zu den billigſten Fabrikpreiſen geliefert. Ueberall haben meine Spritzen 
den 7 Beifall geerntet, wegen ihrer Tüchtigkeit und neuen, praktiſchen und eleganten Bau⸗ 
art, befi 


onders auch in Schleſien, wohin ſchon über 100 aus meiner Fabrik geliefert W 98 


[3166] 


Preiscourante nebſt Zeichnungen werden bei portofreier Anfrage gratis überſandt. 


Reinigungs⸗ und Schönungs⸗Salz 


von Grüne & Comp. in Berlin 
durch Cireulair eines hohen königl, preuß. Kriegsminiſteruums d. d. 10. Mai 
8 ei der Armee eingeführt. a 
1. Reinigungs Harn benutzt man zur Beſeitigung von Flecken und Unreinigkeiten, 
als: Fett, Schweiß, Oel, Harz, Schmiere ic. aus Tuch und wollenen Zeugen, namentlich Klei⸗ 
dungsſtücken, Uniformen, Chabraden, Decken, Teppichen, Sätteln und Geſchirren, Zaumzeng, 
kae auch für weiße leinene und weiße baumwollene Sachen, Leder und Holz, iſt i die abe 
illigſtes Surrogat der Seife, vorzugliches Fledwaſſer für Wäſche, ohne Nachtheil für dieſelbe, 
dabel frei von jeglichem Geruche. *. 
11. Schönungs⸗ Salz (welches immer nur gebraucht werden kann, wenn bereits Rei⸗ 
nigungs⸗Salz vorher angewandt ist) dient, um unanſehnlich gewordene Farben in ihrer ur⸗ 
sprünglichen Friſche und Schönheit wieder herzuſtellen und Flecke aus weißen leinenen und 
weißen baumwollenen Zeugen zu entfernen. . i 
Der Verkauf findet nur in Orig. Verpackung in Büchſen ſtatt zu 1, 2%, u. 7% Sgr. 
Werkanfanerene 4 rn ß 12 
G. Ohlauerſtraße 21, Eduard Groß, Neumarkt 42, 
* en Seliger, Schuhbrücke 35. 8181] 


[4218] 


— 


Guſieiſerne und meſſingene 
Ofen Geräthe in Stahl und Meſſing, 
Regenſchirm⸗ und Ofengeräth⸗Ständer, 
luftdichte Ofenthüren, britt.⸗metallne Kaffee⸗„ Thee: und Sahn⸗Kannen 
empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Neue türkiſche Pflaumen 


ermann Straka, Junkernſtraße 33, 
* und De aas e 


Ofen⸗Vorſetzer, 
Kohlen⸗Schaufel und Löffel, 


Mare re 


— —— ———ů — ——ä— 


77 ET 7 
TE 41 9 


7 * 


2 
* 


der 


J 
24 


8) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Waldenburg, 7% Meilen, i 

aus Glaz um 10% Uhr Vormitt., 

in Waldenburg um 6 Uhr Nachmitt., 
zum Anſchluß an den Eiſenbahnzug 
nach Breslau reſp. Liegnitz und Fran⸗ 
kenſtein, und nach Ankunft des Eiſen⸗ 
bahnzuges daher, 3 

aus n um 9 Uhr Vormitt., 

in Glaz um 4 Uhr 35 M. Nachmitt.; 

9) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz 
und Wünſchelburg, 3 Meilen, nach An⸗ 
kunft der Perſonenpoſt aus Frankenſtein, 

aus Glaz um 144 Uhr Nachmitt., 
in Wünſchelburg um 4 U. 25 M. Nachm., 
aus Wünſchelburg um 5 Uhr Früh, 
in Glaz um 7 U. 55 M. Vormitt., 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt 
nach Frankenſtein; 

10) die er Perſonenpoſt zwiſchen Kynau 
und Wüſtewaltersdorf, 1 Meile, nach An: 
kunft der Perſonenpoſt aus Schweidnitz, 

aus Kynau um 11 Uhr Abends, 

in Wüſtewaltersdorf u. 12 U. 10 M. Nachts, 

aus Wüſtewaltersdorf um 3 Uhr Früh, 

in Kynau um 3 Uhr 30 M. Früh, zum 
Anſchluſſe an die Perſonenpoſt nach 

Schweidnitz; e 

10) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Schweid⸗ 
nitz und Wüſtegiersdorf, 3% Meilen, nach 
Ankunft der Eiſenbahnzüge aus Breslau 
reſp. Liegnitz und Waldenburg, ſowie aus 
Frankenſtein, 

aus Schweidnitz um 9 Uhr Abends, 
in Wüſtegiersdorf um 12 Uhr Nachts, 
aus Wüſtegiersdorf um 27, Uhr Früh, 
in Schweidnitz um 5% Uhr Früh, zum 
Anſchluſſe an die Eiſenbahnzüge nach 
Breslau reſp. Liegnitz und Walden⸗ 
18 burg, ſowie nach Frankenſtein; 

12) die tägliche Botenpoſt zwiſchen Tannhauſen 
und Wüſtewoltersdorf, 1½ Meile, nach 
Ankunft der Perſonenpoſt aus Waldenburg, 

aus Tannhauſen um 11% Uhr Vorm., 
in Wüſtewaltersdorf um 1% U. Nachm., 
aus Wüſtewaltersdorf um 1% U. Nachm., 
in Tannhauſen um 3% Uhr Nachmitt., 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt 
nach Waldenburg; ö 


C. Nen eingerichtet werden: 

J) eine täglich dreimalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Frankenſtein und Glaz über Maria, 
3% Meilen, nach Ankunft der Eiſenbahn⸗ 
züge aus Breslau, reſp. Liegnitz und Wal⸗ 
denburg: 

aus Frankenſtein um 
9 Uhr 15 Min. Vorm., 
3 Uhr 45 Min. Nachm., 
10 Uhr 30 Min. Abds., 
in Glaz 
a) um 12 Uhr 15 Min. Mittags, zum 
Anſchluſſe an die Perſonenpoſten nach 
Wünſchelburg, 


Im Verlage von Joh. urban Kern in 
Breslau it a [3173] 


Das Buch der Patiencen 


und Orakel⸗Spiele. 
Für geſellige Zirkel. 8. geh. 9 Sgr. 
Vorliegendes Büchlein bringt eine Zahl inte⸗ 
reſſanter Patience⸗Legeſpiel, für die Damen in 
langen Winterabenden das beliebteſte Karten⸗ 
ſpiel. Auch die mit Würfeln und Karten ge⸗ 
bildeten Orakel⸗Spiele dürften in geſelligen Kreis | 
ſen viel Unterhaltung gewähren. 


Bekanntmachung. I 

Vom 1. November d. J. ab treten in dem 
Bezirke der Ober-Bojt:Direktion in Breslau fol⸗ 

gende Cours⸗Veränderungen ein: 1234] 

A. Es werden aufgehoben: 

1) die ner „otenpoft zwiſchen Gnadenfrei 


und Reichenbach; 
2) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz und 
Landeck; 


a 31 * 2 

3) die täglich zweimalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
chen Glaz und Reichenbach über Franken⸗ 
ſtein: 

4) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Glaz u. 
Reichenbach über Volpersborf, , 

5) die täglich Morgens aus Langenbielau u. 

Abends aus Reichenbach abgehende Per⸗ 
ſonenpoſt zwiſchen dieſen Orten; 

6) die tägliche Sünſonenpoſt zwiſchen Mün⸗ 
bie liche wol PREER 
die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neurode 

7 und Walpersdorf; poſt zwiſch 

8) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Nimptſch 
und liche Pet u 

9) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Reichen: 
bach und Reichenſtein. l 

B. Die nachbezeichneten Poſten er⸗ 
halten folgenden veränderten Gang: 

1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Breslau 
und Frankenſtein, 9 Meilen, nach Ankunft 
des Ciſenbahn⸗Schnellzuges aus Berlin u. 
der Perſonenpoſten aus Kreuzburg, Kem⸗ 
pen, Krotoſchin und Oſtrowo: 

aus Breslau um 7 Uhr 30 M. Vorm., 
in Frankenſtein um 3 U. 5 M. Nachm., 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſten 
nach Glaz, und nach Ankunft der Per⸗ 
ſonenpoſt aus Glaz, r 
aus Frankenſtein um 12 Uhr Mittags, 
in Breslau um 7 Uhr 40 M. Abends, 
um Anſchluſſe an den Eiſenbahn⸗ 
chnellzug nach Berlin, und an die 
Perſonenpoſten nach Kreuzburg, Kem⸗ 
pen, Krotoſchin und Oſtrowo ; 5 

2 die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Brieg u. 
und Frankenſtein, 8 Meilen, nach An: 
kunft des Eiſenbahn⸗Schnellzuges aus Wien 
und des Eiſenbahn⸗ ug aus 


ewin und Habel⸗ 


in Strehlen um 12 Uhr Nachts, zum r ; i 
Anſchluſſe an die Perſonenpo 12 — 85 und an bie Kariolpoſt nach 
4 Bus a te 5 M. Früh 5 um 6 Uhr 45 Min. Abds., 
zum Anſchluſſe an den Gifenbahn ug e) um Uhr 30 Din, Früh, zum Ans 


chluß an die Perſonenpoſten nach 
Nittelwalde und Neurode und an 
die Botenpoſt nach Ullersdorf, 
aus Glaz 
a) nach Ankunft der Perſonenpoſten aus 
Lewin und Mittelwalde und der Ka⸗ 
riolpoſt aus Landeck um 1 Uhr 30 
in. Früh, 
b) nach Ankunft der Perſonenpoſten aus 
Wänſchelburg und Habelſchwerdt um 
8 Uhr 30 Min. 


al⸗ 


aus 
Abends, k 

in Strehlen um 2 Uhr 5 Min. Früh, 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt 
von Münſterberg nach Breslau; 

in Brieg um 6 Uhr 30 Min. Vo m., 
zum Anſchluſſe an die Eiſenbahnzüge 
nach Breslau und Wien und an die 
Perſonenpoſt nach Kreuzburg; 


3) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Franken⸗ in a ge u. 40 Min. Dim, 
ſtein und Neiſſe, 6% Meilen, 4 Uhr 30 Min. Früh, 
aus Neiſſe um 10 Uhr Abends, 11 Uhr 30 Min Vorm, 


in 4 ME luste 3 85 — — 
Früh, zum Anſchluſſe an den Eiſen⸗ : iſen⸗ 
bahn ug nach Breslau reſp. Liegnig zum Anſchluſſe an die betreffenden Eiſen 
und Waldenburg — und nach An⸗ 
kunft des Eiſenbahnzuges daher, 

aus Frankenſtein um 10 Uhr 30 Min. 


nds, 
in Neiſſe um 4 Uhr 25 M. Früh, zum 
Anſchluſſe an den Eiſenbahnzug nach 
Brieg, reſp. Breslau und Wien; 

4) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Franken⸗ 

tein und Silberberg, 1% Meilen, nach 

nkunft des Sienbahnuns aus Breslau, 
reſp. Liegnitz und Waldenburg und der 

Perſonenpoſten aus g Glaz u. Neiſſe, 
9 um er 30 M. nburg 

in Silberberg um 11 Uhr 5 M. Vorm. 3) eine tägliche 1 zwiſchen Fran⸗ 
kenſtein und Münſterberg, 2½ Meilen, 
nach Ankunft des 2 aus 
Breslau reſp. Liegnitz und Waldenburg, 

aus Frankenſtein um 9 U. 15 M. Vm., 

in Münſterberg um 11 U. 10 M. Vin., 

aus Münſterberg um 3 U. 30 M. Nm., 

in Frankenſtein um 5 Uhr 25 Min. 
Nachm., zum Anſchluß an den Eiſen⸗ 
bahnzug nach Breslau, reſp. Liegnitz 
und Waldenburg; 

4) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Gla 
und Habelſchwerdl, 274 Melen nn Im 
kunft der Perſonenpoſten aus Frankenſtein 
und Neurode, 

aus Glaz um 7 Uhr 15 Min. Abends, 

in Habelſchwerdt um 9 Uhr 25 Min. Ab., 

aus Habelſchwerdt um 11 Uhr 30 Min. 

Vormittags, ; 

in Glaz um 1 Uhr 40 Min. Nachmitt. 
zum Anſchluſſe an die Perſonenpoſt 
nach Frankenſtein; 

5) eine tägliche Cariolpoſt zwiſchen Glaz und 
Landeck, 3% Meilen, nach Ankunft der 
Perſonenpoſt aus Frankenſtein, 

aus Glaz um 1 Uhr 15 Min. Nachm., 

in Landeck um 4 Uhr 25 Min. Nachm., 

aus Landeck um 8 Uhr Abends, 

in Glaz um 11 Uhr 10 Min. Abends, 
zum die Perſonenpoſt 
nach Frankenſtein; 


jriigen Glaz 
en, nach An⸗ 


se, 

„30 M. Vorm., 
aus Mittelwalde um 8 Uhr Abends, 

Perser Nachts, 

erſonenpoſten 

Zanded u. Fee, 


erſonenpoſt aus Frankenſtein, 
0 Glaz um 4 Uhr Früh, 
in Ullersdorf um 6 Uhr 45 M. Vorm., 


aus Ullersdorf um 11 Uhr Vormitt., nnn - 

in Glaz um 1 U. k. Nachmitt., 6) eine 1 555 viermalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
zum Arie an die Perſonenpoſt hen Gnadenfrei, Stadt und Gnadenfrei 
nach Frankenſtein; Santo, 4 Meile, 


u u nn u nn 


8% Uhr Vormittags aus Glaz und 3% Uhr 


aus Gnadenfrei 
4 Ube 43 Min. Selb, 
7 Ubr 45 Min. Kom. 
6 Uhr Abends und 
S Uhr 45 Min. Abends 
in Gnadenfrei Bahnhof, 
a zum Anſchluſſe 


nach Bres⸗ 


e) um 6 Uhr 15 Min. Abends, zum 
Anſchluſſe an den Eiſenbahnzug 
nach Breslau, reſp. Liegnitz und 

q um 9 Abe Abends, zum A ſchluſſ 
um „zum Anſchluſſe 
an den Eiſenbahnzug nach Fran⸗ 


lenſtein, 
aus Gnadenfrei Bahnhof, 

a) um 5 Uhr 45 Min. Früh, nach 
Ankunft des Eiſenbahnzuges von 
Frankenſtein, 

b) um 8 Uhr 40 Min. Vorm., nach 
Ankunft des Eiſenbahnzuges von 
Breslau, reſp. Liegnitz und Wal⸗ 
denburg, 

c) um 6 Uhr 55 Min. Abends, nach 
Ankunft des Eiſenbahnzuges von 
Frankenſtein, und 

d) um 9 Uhr 50 Min. Abends, nach 
Ankunft des Eiſenbahnzuges von 
— reſp. Liegnitz und Wal⸗ 


in Gnadenfrei Stadt 15 Min. ſpäter; 
7) eine täglich zweimalige Botenpoſt zwiſchen 
Gnadenfrei Stadt und Gnadenfrei Bahn⸗ 
hof, 7 Meile, 
aus Gnadenfrei Stadt 
um 11 Uhr 15 Min. Vorm., und 
um 2 Uhr 15 Min. Nachm., 
in Gnadenfrei Bahnhof 25 Min. ſpäter, 
zum Anſchluſſe an die betreffenden 
Eiſenbahnzuge nach Breslau, reſp. 
Liegnitz und Waldenburg, und nach 
Frankenſtein, 
aus Gnadenfrei Bahnhof 
um 12 Uhr 10 Min. Mittags und 
um 3 Uhr 5 Min. Nachm. nach An⸗ 
kunft der betreffenden Eiſenbahnzüge 
aus Frankenſtein und aus Breslau 
Freſp. Liegnitz und Waldenburg, 
in Gnadenfrei Stadt 25 Min. fpäter; 
8) eine täglich dreimalige Perſonenpoſt zwi⸗ 
1990 Bahnhof und Nanp 
eile 


aus Gnadenfrei Bahnhof nach Ankunft 
der betreffenden Eiſenbahnzuge von 
Breslau reſp. Liegnitz und Waldenburg 
um 8 Uhr 35 Min. Vorm., 
um 3 Uhr 20 Min. Nachm., 
aum 9 Uhr 45 Min. Abends, 
in Nimptſch 50 Min. ſpäter, 
aus Nimptſch 
um 4 Ubr 15 Min. Vorm., 
um 11 Uhr Vorm. und 
Hum 5 Uhr 30 Min. Nachm., 
in Gnadenfrei Bahnhof 50 Min. päter, 
Nee — 5 betreffenden 
iſenbahnzüge na resla 
A Liegnitz und Waldenburg; — 
eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neurode 
und Reichenbach über Vol 
Langenbielau, 3% Meilen, Wee 
aus Neurode um 1 Uhr Früh, 
in Reichenhach um 5 Uhr Früh, zum 
Anſchluſſe an den Gifenbabn ug nach 
Breslau reſp. Liegnitz u. Waldenburg, 
nach Ankft. des Eiſendahnzuges daher, 
aus Reichenbach um 9 Uhr 45 Min Abd., 
in 15 1 um 1 Uhr 35 Min. Früh, 
un 
10) eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen O 
und Strehlen, 3% Neale 85 5 
nach Ankunft des Schnellzuges der Eiſen⸗ 
bahn aus Breslau reſp. Berlin g 
aus Ohlau um 8 Uhr 15 Min, Vorm, 
in Streblen um 10 Uhr 55 Min. Vorm. 
aus Strehlen um 4 Uhr 30 M. Nachm., 
in Ohlau um 7 Uhr 10 Min. Abends, 
zum Anſchluſſe an den Schnellzug der 
Eiſenbahn nach Breslau reſp. Berlin. 
Zu den Poſten ad B., 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8, 
9 und 11, zu der ad C. 1. aufgefüh „ um 


Nachmittags aus Frankenſtein abgehenden Poſt 
und zu den Poſten ad C. 2, 3, 97 10 
werden zweiſpännige, vierſitzige, — 
zu der Bolt ad G. S. zweiſpännige ſechsſitzige, 
zu der Poſt ad C. 6. einſpännige ſechsſitzige, 
zu der Poſtad C. 1. aufgeführten, um 144 Uhr 
Früh und 2% Uhr Nachmittags aus Olaz 
und um 9% Uhr Vormittags und 10% 
Abends aus Frankenſtein abgehenden Poſten 
vierſpännige neunſitzige und f Br 
zu der Poſt ad B. 10, einſpännige zweiſitzige 
Courswagen eingeſtellt werden. N 
NE. R Key 9898 er 
itzigen Wagen, welche von Conduc 
112 werden, pro Perſon und Meile 7 Sgr., 
ei den übrigen Poſten 6 Sgr. betragen, wo⸗ 
genen die unentgeltliche Mitnahme von 30 Pfd. 
eiſegepäck geſtattet iſt. 

Beichaiſen werden nur zu den Poſten ad B. 
10, und ad C. 6. nicht geſtellt werden; bei den 
übrigen Poſten wird die Hergabe von Beichaiſen 
in 5 Orten, in denen Poſthaltereien ſich be⸗ 
finden, nach Bevürfniß erfolgen. 

Breslau, den 26. Oktober 1858. 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


U 


Bekanntmachung. 169 

‚Der Poſten des Malente Gretulors 1, 
biefiger Stadt, womit ein jährliches Gehalt von 
100 Thlr., welches nach bewährter Brauchbar⸗ 
keit auf 120 Thlr. erhöht werden wird, ſoll 
von neuem beſetzt werden. 4 

Verſorgungsberechti te fordern wir auf, ſich 
unter Beibringung ihrer Zeugniſſe bis ſpäte⸗ 
ſtens zum 20. November d. J. „ge melden. 
Lauban, den 24. Oktober 1858. 

Der Magiſtrat. 


rg 


2 ausverkauf. U 

1 zn !!]. In der Stadt Rawicz unter Rr. 23 am Markt: 

er Weintrauben: in diesem Jahre ſchr ſchön J „a W. 8 
rtto. Pfd. 2 S. — bei extra gewünſchter Auswahl jur Kur 2% S. — „Dr. Wolffs“ Anleitung haus nebſt einem dergleichen Hintergebäude 
„ 3 p. Sch. beeren m. Jucker 5, o. 3. 1½ S. p. Pfd.] unter vortheilhaften Bedingungen aus freier 
‚Himbeer: u. Kirſchſaft 8, Senfweinmoſtrich 10 S. p. Pfd. — Kirſchwein 10, Hand ſofort zu verkaufen. Es wird hierbei be⸗ 
i laſche. irnen 1% u. 2%, geſchalt 544, Aepfel 3, merkt, daß Rawicz ein frequenter Ort, an einer 
füllt 8, b. Kern 7, türtiihe 4 S. p. Pfd. — Eiſenbahn und an Chaufjeen belegen, und die 
füß 6, Aepfel u. Birnen 2% S. p. Pfd. bezeichneten Gebäude ſich vorzüglich für Kauf⸗ 


— Eingemachte Früchte: Ananas 30, Näſſe, Clauden, Aprikoſen ꝛc. ꝛc. 15 S. p. Pfd. — Daueräpfel leute eignen. Der Wagenfabrikant Hr. Schildt 
in Rawicz ertheilt nähere Auskunft und wird 


14 ſt oder Traubenſaft zur Kur in jeder beliebigen Jahreszeit mit Gebrauchsanweiſung vom Oktober ab. — \ 1 
Ree , 7 ; [2392] ir auf — Gebäude felbR vorzeigen. 
duard Seidel in Grünberg in Schleſien. d g Sr ums Aaklermig, 
een SEO ung: Für Landwirthe! 
* 9 * 
Bentall's Musmaſchine, 


nannt, findet Morgen Sonntag, den 31. Oktbr., 
das erſte Konzert Preis 40 Thaler, 
das anerkannt beſte und zweckmäßigſte Inſtrument zur 


ſtatt. Das Reſtaurations⸗Lokal, ſo wie ein 0 8 1 | . 
E Zerkleinerung der Rüben u. Kartoffeln 


> für Viehfütterung. Sie liefert, von einem Manne bedient, 12 Scheſ⸗ 
. C 
. 18. 5 „ breut ehen ird; im letzt e findet ei 
Ein mit guten Zeugniſſen verfebener 7] Fermentation ſtatt und erſcheint die Miſchung wie gedämpft oder gelocht e ee ge 
Commis erhält in einem noblen Geſchäft Nicht nur Rindvieh, Schweine, Schafe, auch Pferde freſſen dieſe Miſchung lieber als an⸗ 
eine vorthe Ihafte Anſtellung. deres Futter; es wird eine bedeutende Erſparuiß und ein vorzüglicher Futterzu⸗ 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Feldmann, ſtand bei dieſer Methode erzielt. Wir erlauben uns die Herren Landwirthe dringend auf 
Schmiedebrücke Nr. 5% [3186 ene Neuerung aufmerkſam zu machen, welche zuerſt durch uns in Deutſchland eingefuhrt wor⸗ 
en iſt. 
—ͤ— — — ——— 8 * 2 7 
N deſten Emo d= Nach den übereinſtimmenden Urtheilen einer großen Zahl bervorragender Landwi i 
5 bester Beendung og die Musmaſchine in Kurzem ebenſo auch bei uns alle anderen Rübenſchneider Beer — 
den Poſten eines Wirtbſchafts⸗Beamten beklei⸗ſes bereits jezt in England der Fall iſt. Die Musmaſchine iſt auf der ſoeben beendeten Aus⸗ 
det, wünſcht pro 1. Januar 1859 anderweit, ſtellung in Braunſchweig mit der Preismedaille prämürt worden. 
am liebſten in aa Dei Liegnitz, placirt zu] Brandenburg un 4 . € [3187] 
werden. — Hierauf Reflektirende belieben ihre J 1 i 
Adreſſen unter der Chiffre II. R. franco, an 2 N n u. 0. Maſchinenfabrik. 
den Kaufmann Hrn. E. Matthes a Bei Eröffnung der hieſigen Eiſenbahn empfehle ich mein feit 12 Jahren hier beſtehendes 


einzuſenden. K 27 7 Susi: ni 
— dNaoumiſſons⸗, Speditions- 5 
— Verkäuferin. — einem fernern gütigen rer und 5 und „Bella dungs Geschäft 


en alen h Era 9 eſit⸗ be en de 8 ſtets rechtfeitigen. 
tetes Fräulein von freundlichem Aeußern, rankenſtein, den 30. Oktober 1858, 
flink, ſucht unter beſcheide⸗ 81681 \ g Alexander S. Sachs. 


Bekanntmachung. [1232] 

Die kgl. Domäne Fiddichow, Amts⸗ und 
Ober⸗Vorwert, im Kreiſe Greifenhagen des dies⸗ 
ſeitigen Regierungsbezirks und an der Oder be⸗ 
legen, 2% Meilen von den Städten Schwedt 
a. O, und Greifenhagen, und 6 Meilen von 
Stettin entfernt, ſoll nebſt Fiſchereien auf 18 
Jahre, von Johannis 1859 bis dahin 1877 
meiſtbietend verpachtet werden. Die Domäne 
beſteht aus einem Areal von 2439 Morgen 
11 Q.⸗Ruthen, darunter ca. 15 Morgen Gär⸗ 
ten, 1424 Morgen Acker, 376 Morgen Wieſen 
und 524 Morgen Hutung, Auf der Domäne 
befindet ſich eine, dem zeitigen Pächter gebörige 
Rupkelrübenzucker⸗Fabrit, welche mit Erfolg be: 
trieben wird. Unmittelbar am Ufer der Oder, 
und in der Nähe der Oderbruch⸗Ländereien ge⸗ 
legen, wo die zur Zucker⸗Fabrikation geeignete 
Runkelrübe vortrefflich gedeiht, iſt dieſe Fabrik 
wegen ibrer günſtigen Lage, und weil ſie mit 
der Bewirthſchaftung der für den Rübenbau 

eeigneten Domänen⸗Ländereien in Verbindung 

eht, eine vortheilhafte Anlage. 3 

Die Pachtung kann jedoch auch ohne die I 
brit übernommen werden, und eignet ſich für 
den rein landwirthſchaftlichen Berrieb beſonders 
durch die Ausdehnung und Qualität der dabei 
befindlichen Wieſengrundſtücke, ſowie den guten 
Rulturzuftand, auf welchen die zugehörigen Län⸗ 
dereien im Allgemeinen gehoben find. 

Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt 
auf 600 Thlr. in Courant feſtgeſetzt. 

Die näheren Pachtbedingungen können in un⸗ 

er Domänen⸗Regiſtratur hierſelbſt, dei dem 

ent⸗Amte in Schwedt a. O. und bei dem Päch⸗ 
ter Grundmann zu Ober⸗Vorwerk Fiddichow 


. die na 
Zu dieſer Verpachtung ift ein neuer Termin 
auf Mittwoch den 8. gehe. d. J., 


Vorm. 10 uhr 
im unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anberaumt, 
und haben die Bieter in demſelben ſich zugleich 
über den Beſitz eines dis oniblen Vermögens 
don 19 000 Tül auszuweiſen. 
Stettin, den 25. Oktober 1858. 
Königliche Regierung, 


[4048] Für Zahnpatienten. 

Fe eg e e dne 
r. Krauſe, tgl, Aſſiſtenz⸗ und Zahnarzt, 

8 Meſſergaſſe Nr. 28. 0 5 


Offene Ziegelmeiſter⸗Stelle. 
Durch den Abgang des disherigen Ziegel⸗ 
meiſters wird dieſe Stelle bei unferer nicht un: 
bedeutenden Ziegelei mit dem I. April 1859 
offen. Techniſch gebildete Ziegelmeiſter, welche 
ſich bierum bewerben wollen, werden biermit 
aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und unter Angabe ihrer Forderungen an 
abrikationslohn, inkl. Brennmaterials der ver⸗ 
chiedenen Ziegelſorten, bis Ende November d. 
J. bei uns ſchriftlich oder perſönlich zu melden 
Unſere Bedingungen liegen in der rathhäusli⸗ 
chen Regiſtratur zur Einſicht aus. 
Schweidnitz, den 23. Oktober 1858. [1227 
Der Magiſtrat. 


Lieferung v. Strombau⸗Materialien. 
Die ſofortige Anlieferung von 
5 Kbrth. Waldfaſchinen, 
7, dto. Weidenfaſchinen, 
27 Schock Buhnenpfählen und 
31 Bund Bindeweiden 
zum Uferbau in der Ohle bei Märzdorf, 
ſoll in dem auf 
Dinstag, den 2. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Schreibſtube des Unterzeichneten angeſetz⸗ 


großer Geſellſchafts⸗Saal, neu und elegant ein: 
gerichtet, wird dem verehrten Publikum hiermit 
beſtens empfoblen. 440 


S 1 ten Lizitations⸗Termine an den Mindeſtfordern⸗ 
Abth. für direkte et Domänen u, Forften. — Aust gg ndeftfordern gewandt und i 
5 Breslau, den 29. Oktober 1858. Ren Anforderungen eine Stelle als Ver- :: r k ĩð⁊ —:.. — 
— Der Weder er Warkine., J At u. Lan, ran, Die Thonwaaren⸗Fabrik von A. Auguſtin in Lauban OL. 
. Große Auktion Schmiedebrücke Nr. 50, 3181 | empfiehlt zur geneigten Beachtung ihre glaſirten Thonröhren zu Bafferleitungen, deren vor⸗ 


FFC ac Pa . Atteſte ber her Besen em. 

Sin junger Menſch, d d richig . Bei der am 25. d. Mts. in Gegenwart mehrerer Herren, des königl. Kreisbaumeiſtes, des 
ſcheibt uicht ui, een mit Ab Bürgermeiſters und des Beigeordneten hieſiger Stadt, vorgenommenen Prüfung, bewährten ſich 
ſchreiben auszufüllen. Wer denſelben mi der⸗ bie a 1 5 einen innern Druck von ſieben Atmosphären, gleich einer i von 

210 Fu e. 3179] 


gleichen Arbeiten beichäftigen will, gebe jeine ——8 BMI 
le, > 2 0 
eee e Gruͤnberger Weintrauben. 


Adreſſe gefälligſt unter J. k. 29 ab in der 
Zwei 5 \ e) 
Confeſſion finden unter annehmbaren Bedin⸗ In ſchönſter Frucht, ſorgfältigſt verpackt, das Pfund 2 Sgr. incluſiwe Faſtage, von 15 


Vom 1. November d. J. ab treten im Be⸗ 
inte der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direktion folgende 
oſt⸗Coursveränderungen ein: [1231] 
A. Aufgehoben: 
1) die Perſonenpoſt zwiſchen Beuthen und 
Neuſtädtel; 


täptel ; 

2) die Perſonenpoſt zwiſchen Klopſchen und 

3) > Perſone poſt zwiſchen Neuſal d 

rſonenpo iſchen Neuſalz un 
Klopſchen. 5 


von 


Pferden und Frachtwagen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts des Herrn 
Heinrich Hanke zu Domslau, werde ich 
Freitag, den 5. November d. J., Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
hierſelbſt vor dem Oderthore in den 
drei Linden, 
1) 21 Stück geſunde kräftige Arbeitspferde, 


ſteigern. 


B. Neu eingerichtet: 2) 11 Stud ſi h 
2 F „et A : gut erhaltene Fra r tkaſtenwagen.] gungen, bei Verſicherung ſtrengſter Aufſicht : : j 
1) Keuſ decl-e e ee zwiſchen 9 en 9 und. mie al N e Big, lite Pen fon, ni rom aD ae . nr wir auch dieſes Jahr. Aufträge und ia? a 
. 7 — 2 9 un eile ti t e ige 2 S 0 A 
aus Neuſalz um 64 Uhr Abends, oͤffentlich gegen gleich baare Sahlung, ver Ahrtage: Herr Kaufmann E. Ge bold midi, Grünberg in Schl. Joh. Seydell u. Sohn. 


in Polkwitz um 11 U. 25 M. Abends, 
um Anſchluß an die Perſonenpoſt nach 


iegnitz, 
aus Polkwitz um 4½ Uhr Früh, 
nach Ankunft der Poſt aus Liegnitz, 


H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Guts ⸗Verkauf. 


e ee e 
ar ‚ weidni 5. 2 
e Kafaonn WERTE Arbeitsunfähige Pferde, 


Breslau reſp. Provinz Schleſien noch einige \ K x 
A Offerten — ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 


in Neuſalz um 9 U. 35 M. Vormittags, Wegen Uebernahme eines großen Gutes im rentable Agenturen. franco unter 
im Anſchluß an die Perſonenpoſten Königreich Polen, iſt ein Rittergut in Weit: Chiffre T. B. & 25 Breslau. [4235] chemiſchen Dünger⸗Fabrik, [20045 
zwiſchen Glogau und Liegnitz, umd|preußen mit ſehr guten Baulichkeiten, einem Feſuch⸗ [3171] Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße 


zwiſchen Carolath und Nauſalz; ſchönen Wohnhauſe, Gärten, einem Areal von 

2) eine tägl. Botenpoſt zwiſchen Beuthen a/O. 1400 Mrg. ſehr tragbaren Boden, Jagd, ſchö⸗ 

und Neuſtädtel: ner Fiſcherei, Inventar, Ernte und Vorräthe, 

aus Beuthen a. O. um 4 Uhr Nachmitt., für 32,000 Thl. mit 10,000 Tl. Anzahlung, 

in Neuftädtel um 5% Uhr Nachmitt., ohne Handel zu verkauſen. Die Uebergabe 

aus Neuſtädtel um 8% Uhr Bormitt,, kann gleich geſchehen. Ich habe es ubernom⸗ 

in Beuthen a. O. um 10%, Uhr Vorm.; men, für die Familie auf portofreie Anfragen 

3) eine tägliche Botenpoſt zwiſchen Carolath] das Weitere zu ertheilen. Schulden find wenig 

und Neuſalz: 7 Unterhändler verbeten. Der Amtmann Kloß 
aus Caxolath um 5% Uhr Nachmitt., auf Schidlitz bei Berent. 3188] 

in Neuſalz um 7% Uhr Abends, 77 ˙ ER ET RETTET TER 

Eine ländliche Beſitzung, faſt ſchulden⸗ 


aus Neuſalz um 6 Uhr Früh, 0 1 
in Carolath um 7% Uhr Früh frei, 20 Minuten von Breslau belegen, Areal 


Früh. { 5 2 
Das Perſonengeld bei der Pot unter B. Nr. 1 | circa 60 Morgen guten Boden, incl. 15 Morg. 


taten Ser zu ane aeg arg mine en Froße Görzer Maronen], Ted, Der mo dad ander win zu 
3 8 , Bette 5 ird zu 

Sind it Beet, lee un Grog zorzer Maronen ze e Ale Synsane 

obngebäude find, gern übernommen werden. bei r. 14, — . 
be e e d de e Lehmann u. Lange. . zünnet. _ a) 
re Adreſſen in er rpedition der Breslauer Pr 5 Kup erſchmiedeſtr⸗ 28 Wa 

Zeitung sub K. S. C. gefälligſt niederlegen. Filzſi uh! Filzſ chuh! Paste. doe wil Nebengelaß, 5 3. 5 enn 
Ausverkauf, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der einem Comptoir eignet, PR 3% bermi 


" 32 4 jethen. 
Grünberger Weintrauben, Welfwaaren- Handlung. 42301 Das Nähere vajelbit beim —.— 
‚Neumarkt Nr. 13, im Hofe 2 Stiegen, ift 


zügli on, liefere bis Weihnachten, jetzt 8 = 2 
155 bas Netto ft. 24 Spt 805 und Kur⸗ Preiſe meiner Gummiſchuhe ein Logis für einen Seren iu vermiethen. 
Anleitung gratis. Preisliſten über andere Prim g „Qualität Ring Nr. 39 iſt ein möblirtes Zimmer bald 

+ 5 3 5 
zu beziehen bei A. Jahn, 14244 


beträgt 6 Sgr. pr. Perſon und Meile, wofür der vorzuglichſten ſchönſten Wieſen, ift unter Früchte. Muß, Wein ıc. lieſere franto. 

5 d. a fre mitgenommen Yale foliden Bedingungen und Preis, mit ſehr mä- [3176] H. Fenscky, Grünberg in Schleſien. Für en 275 8 [3162] Shftrabe: und Ni, 
nnen. 1 i i f 3 Neue Rif . ikolaiplat⸗Ecke Nr. 1, 
Liegnitz, den 27. Oktober 1858. ten. Wie auch nach Erfordern einer baaren ig eine herrſchaftliche Wohnung im 2. Stock, Kinder 15 Sgr. in der zweiten und Hann 3 tapezirte Stuben, 


Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Albiuus. uzahlung auf ein Haus in Breslau zu ver⸗ n g d, Heinrich Cadurg, Ring 46, tree, Küche und Beigela in, 
a 25 } aus 5 Stuben incl, Saal mit Balcon 11 25 cGumini-Saugepfropfen für Kinder 1 Sgr. nadılen zu beziehen. Nüherns bf. Ege du. 


taufchen. Das Nähere zu erfahren in Breslau 


ßiger Anzahlung zu verkaufen oder zu verpach⸗ Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 


i 422 
bei H. Kolker, Kupferſchmiedeſtr. 41, 2 St. u Vermiethen, — — — 
Ediktalcitation. — Ar Ein neuer Fleiſcher⸗Wagen mit F ee at preis — Cerealien ꝛc. Amtich) 
Zu dem Vermögen des verſtorbenen hieſigen! Ein Laufburſche wird zu engagiren ge: ſteht zum Verkauf Kloſterſtraße Nr. 25. | 225]| Ein Kaufer, oder aber auch auf Wunſch ein am 29. Oktober 1858 E 
Bürgers und Kaufmanns Herrn Karl Heins |juht in der Damen⸗Putz⸗ Handlung von Stammbolz- Berfau Compagnon für ein hieſiges ventables Metall: feine, mittle, ord. Waare. 


f FERNE Air 2 
rich Chriſtian Dietrich Elſter's ift, nach⸗ Linna Jacoby, Ohlauerſtraße Nr. 2. = waaren⸗ und Knopffabrikations⸗Geſchäft wird . Sat 47 
dem ſich in Folge angeſtellter 9 die FE Zn a ns 5 2 in et De bahn, der unter ſehr ſoliden Bedingungen En Sicher zen, — 34-100 88. 70-74 Sgr. 
.  rke Sahın; is Leaf gu Mes nenne UT ST 5 2 

i 5 1 BER, »7 0 a 8 & —f 
; er- ein bewährtes Hausmittel, W elle, circa 4 Meile dann AR franco zu erfahren. Pee [4203] RE E „ 


Konkursprozeß eröffnet, und i es 7 fer 
„der 12. November 18 vom königl. hoben Miniſterium der Medizinal⸗ entfernt, einige ſtärkere, gig! Hafer. . . 43— 45 39 2934 
als Liauidationstermin — Angelegenheiten zu Berlin zum öffentlichen Wer: . order Kupferſchmiedeſtr. Nr. 24 iſt ein eiſerner ne . 80-85 74 En 2 
Es werden daber Elſters bekannte und unbe: kauf und zur Ankündigung geſtattet. — Zuſchlags, — ann den 8. Nevbr. O Raps n 123 —— Im 


kannte Gläubiger, ſowie alle Diejenigen, welche Die ganze Flaſche 1 Thlr. die Fl. 15 Sgr. ) inialbofe verkauft - ei Winter, 127 
irgend einem Rechtskitel A ; Ain Wiederverkauf mit Nabatt. Morgens 11 Uhr im Dom ] Cine beizbare möblirte Stube für zwei] Sinterrübfen 125 120 5 
ei ride — — Stever ufüige mit dem Bemerten Herren iſt hi vermiethen Schleuſengaſſe Ne, 2, | Sommerrübf 93 90 86 


fen lengliſcher Herd) billig zu verkaufen. 
lage für Schleſien und Breslau werden, wozu Kaufl | en 93 
A [3046] J Kartoffel⸗Spiritus 7% Tlr. bez. 


Elſterſchen Nachlaß zu haben vermeinen, mittelit Verkaufs. 3 . daß die Kaufſumme baar 
gegenwärtigen Patents geladen, zu rechter Ge⸗ bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 3 dem Termin eine Bietungs⸗ 1 Stiege. 


richtszeit in dem vorgedachten Termine bei Strafe Giieme Geld⸗ Schränke, Dam ) 0 I 
: pf⸗ Caution von 500 Thlr. geitellt werden muß. 
der uöfchließung en ee Kaffe Brenner und ſchmleveeiſerne Der Wald it bis dahin frei zu beſehen. [3189] Breslauer Börse vom 29. Ootbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den vorigen | e 5 
N 4 ö “Betiſtellen, jtehen ſtets vorräthig und 5 5 
, Ein gende, velhthnige Harte |Schl.Pfab.Lj 
Vollmacht verjehene Bevollmächtigte allhier anf | 5 ernle 8 er e Offer 5 are „ Gold und ausländischer | an 22 B4 |96%B,. |Ludw.-Bexbach.4 | — 
untergeichneter Gerit en zu ericeinen [EEE sheer, Reperberg Ar. 4. Ian: © Sen 23] Papiergeld. 2B. gelt Rentenbr. fl 933.8, | Nasa Beger (4 8 
ihre Aurpprüche gehörig. anzuumelben, rn — N de 0 G. Dierig in Betesinalbanı 2 2 Posener do 4 9165 5 1 a 2 
ſcheinigen, hierüber mit e renne: Dre Sden — ken gef 6. Sell. Pr. Ol. 4% 100% 8. a e 4 | — 
—.— e dai zu verfahren, e ner Preßhefe, Auf dem Dominium Deutſchſteine dei] Poln. Bank-Bill| 487 * Ausländische kene: e Ser W. 3 — 
den 30. Dezember 1838 täglich friſch zu baden dei one allen Sn it Ohlau ſſeben 97 Stück ſehr ſtarke |Oesterr. Bankn.| ee dic Pandbr.. 4 187% B. ||Oberschl. Lit. A 34 |133% B, 
des Attenſchluſſes und . G. Off, fette Schafe (Schöpfe und nur wenige | Pre, -A 4 100 , f. kla. Scha- On . d ki 282 f. 
er en heibes Nitolaie und Herrenitrapen:Gde. | Muttern) zum Verkauf. [3136] er Anleihe 1889 5 4 [100% 8. dito Anl. 1835 ar * 55 1 50 7 a * 4 
. tsſchli⸗ es,. ĩð— —„—T¾ . —ů338—ß—5ßK—8—r.r.r..——.—— 1 Gr x a N — i rer a 
welcher Mittags 12 Uhr jedenfalls als publizirt . f 1 2 1854141, 100% 8 41 . 2 dito 37 76% f. 
zu den Akten genommen werden wird, gewärtig Die Engros⸗Handlun echter baierſcher Lager 2 Biere > 1856 8 ZB. er En 5 u 8 * 96% B. 
2 28. Januar 1839 125 Rudolph eißler in Goldberg i. Schl. Prüm Anl. Sen. 3% 16476 1. 08 one 78. dle Pier. = 
um Verbörstermime“ über einen zu treffenden | empfiehlt ihre baierſchen Biere in 1 und 4:Xonnen zu den billigſten Preiſen. f. -ObL... 14 18 [Krak.-Ob.-Obli “4 | 80% do Prior.-Obl.j4 m 
Vergleich ebenfalls an unterzeichneter Gerichts⸗ Die Verſendungen geſchehen ab hier, Li nitz, Glogau, Breslau und n. 4594 Oester. Nat.-Anl. 5 | 83%B. || dito dito 41 — 
amteſtelle, Vormittags um 9 Uhr, id) ander: Reichenbach i Schl. D egnitz, ogau, [3167] —.— er Pfandb 4 9877 B r de eee Pd Stamm... 5 — 
n 8 w r 2 2 . * . erlin-Ham } — . — 
er Ka Ih 5 aber ein ſolcher nicht zu a ray 74 17 B. 8 er m 4 2 8 Schles. Bank .. 83% B. 
den 26. Februar 1859 gehles. Pfandbr. 4. dito III. Em... 4 AB. | undi 
ee ne m WOLM-BIDliothek Ae ee a | ee. 
er von Mi 2 U alls für Scl. tab. Lit. A 495 7. 6. | Fr.-Wih.-Nordb..4 — i 
publizirt erachtet werden wird, ſich zu gewärtigen. Schl. Rust. Pib % B. || Fr.-Wih.-Nordb. Rhein-Nahebahnſa — 
Zittau, den 29. Mai 1858. 905 von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20, |9%Rust-Prab. J 95% B. Glogau-Saganer.4 | — Oppeln-Tamav4 | 56% B. 


t 
a 8 königliche Gerichts⸗Amt Wechsel- Course. 142½ B. ; 
ana Monatlih zu ö, 74, 10 Sgr. x. Renefte Literatwe monatlich) zu 74, 10, 12% Sgr. 2 Monat 149 4 GL a b. 19% Ge dito Aubürg kurse Sicht 150% F. nen- 


im Bezirks⸗Gericht. 
u Jugendbibliothek monatlich à 5, 744 Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. MN n Meeres Süht nn ae 


eller. 
Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


. 1 4 
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